. 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


N“ 245. 


äglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichſtr. Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des J. und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 20. Oktober 1897. 


XV. Jahrg. 


Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmals in Wiesbaden. 


Aus Wiesbaden wird gemeldet: Das 
Kaiſerpaar traf mit den älteſten drei Prinzen 
heute, Montag Vormittag, 9 Uhr 10 Min. 
mittels Sonderzuges auf dem Taunus bahnhof 
ein. Zum Empfange waren anweſend der 
General der Infanterie v. Miſchke, der Ober⸗ 
hofmeiſter der Kaiſerin Frhr. v. Mirbach 
und der Polizeipräſident Prinz von Ratibor. 
Der Kaiſer trug die Uniform des Garde- 
Küraſſier⸗Regiments. Das Kaiſerpaar und 
die Prinzen fuhren direkt ins königliche 
Schloß. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich 
heute Mittag unter ſtürmiſchen Huldigungen 
des Publikums zum Empfange der Kaiſerin 
Friedrich nach dem Taunusbahnhofe. Die 
drei älteſten kaiſerlichen Prinzen hatten ſich 
bereits kurz vorher in Begleitung ihres 
Militärgouverneurs auf dem Bahnhofe ein⸗ 
gefunden. Der Sonderzug mit der Kaiſerin 
Friedrich lief 11 Uhr 40 Min. in den Bahn⸗ 
hof ein. Die Majeſtäten begrüßten einander 
ſehr herzlich unter wiederholten Umarmungen 
und Küſſen. Der Kaiſer nahm ſodann mit 
dem General v. Miſchke im erſten Wagen 
Platz, während beide Kaiſerinnen im zweiten 
und die drei kaiſerlichen Prinzen im dritten 
Wagen folgten. In den nächſten Wagen 
ſaßen Prinz und Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen mit der Prinzeſſin Margarethe von 
Heſſen und Prinz und Prinzeſſin Adolf zu 
Schaumburg⸗Lippe, denen ſich das Gefolge 
in zahlreichen Wagen anſchloß. Auf dem 
ganzen Wege zum Feſtplatze bereitete die 
zahlreich verſammelte Menge den Majeſtäten 
1 . 

„Auf dem Theaterplatz hatte ſich ſchon ſeit 
früher Morgenſtunde eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge eingefunden. Die zu beiden Seiten 
des Denkmals errichteten, mit Flaggenmaſten 
geſchmückten Tribünen waren ſchon kurz nach 
11 Uhr dicht gefüllt. Unter den erſchienenen 
Ehrengäſten waren Feldmarſchall Graf von 


Blumenthal, die kommandirenden Generäle 
des Gordekorps von Winterfeldt, vom 


11. Armeekorps von Wittich und Geheimrath 
Hinzpeter. Kurz nach 12 Uhr verkündete 


Trommelwirbel das Herannahen des Kaiſer— 
paares. Auf dem Feſtplatze eingetroffen, be⸗ 
ſtiegen die Majeſtäten den Wagen und begaben 
ſich zum prächtig geſchmückten Kaiſerpavillon. 
Im Augenblicke des Eintreffens ertönten von 
den die mittlere Tribüne flankirenden Thürmen 
Fanfarenklänge. Dann wurde auf dem 
Theaterplatze von 30 Poſauniſten, ſowie einem 
gemiſchten Sängerchor von fünfhundert Per⸗ 
ſonen die Hymne aus „Judas Maccabäus“ 
vorgetragen. Der Oberbürgermeiſter Dr. von 
Ibell hielt im Namen der Stadt eine kurze 
Begrüßungsanſprache an die Majeſtäten, die 
mit einem Hoch auf das Kaiſerpaar ſchloß. 
Nach einer ebenfalls vom Orcheſter und vom 
Sängerchor vorgetragenen Hymne von Gluck 
hielt der Vorſitzende des Denkmalkomitees 
v. Hülſen die Feſtrede, an deren Schluß er 
ſich von dem Kaiſer die Genehmigung erbat, 
die Hülle des Denkmals fallen zu laſſen. Im 
Augenblick des Fallens des Velariums 
präſentirten die Truppen, ſpielten ſämmtliche 
Militärkapellen die Nationalhymne, und von 
allen Thürmen der Stadt läuteten die 
Glocken. Von den Höhen herab ertönte 
Geſchützſalut. Die vieltauſendköpfige Menge 
brach in begeiſterte Hochrufe aus. Nachdem 
die Hülle gefallen war, unterhielt ſich der 
Kaiſer mit der Kaiſerin Friedrich, die ſehr 
erfreut über die natürliche Wiedergabe des 
Denkmals war. Sodann unternahmen der 
Kaiſer mit der Kaiſerin Friedrich und Prinz 
Heinrich, welcher die Kaiſerin führte, einen 
Rundgang um das Denkmal, gefolgt von den 
drei Prinzen. Bei dieſem Rundgang ſprachen 
der Kaiſer und ebenſo die Kaiſerin Friedrich 
dem am 
Bildhauer Uphues ihre beſondere Anerkennung 
aus. Am Denkmal erfolgte ferner die Vor⸗ 
ſtellung der hierzu befohlenen Komitee⸗ und 
Ausſchußmitglieder. Nach Beſichtigung des 
Denkmals, bei welcher der Kaiſer wiederholt 
auch dem Vorſitzenden des Denkmalkomitees 
und dem Oberbürgermeiſter ſeinen Dank und 
ſeine Anerkennung für das ſchöne Werk aus⸗ 
drückte, bog der Kaiſer in die Wilhelmſtraße 
ein, wobei der Kaiſer die Kaiſerin Friedrich 
führte, und ritt dann die Front der dort 
aufgeſtellten Ehrenkompagnie des 10. Regi⸗ 
ments und der vom naſſauiſchen Krieger⸗ 


Fuße des Denkmals anweſenden 


verbande, deren Protektorin die Kaiſerin 
Friedrich iſt, ab. Darauf kehrte der Kaiſer 
nach dem Denkmal zurück und nahm dort die 
Parade über die aus einem kriegsſtarken 
Bataillon des Füſilier⸗-Regiments Nr. 18 
(von Gersdorff), einer kriegsſtarken Kompagnie 
des Infanterie-Regiments Nr. 81 und der 
Biebricher Unteroffizierſchule, ſowie einer 
Abtheilung des Feldartillerie-Regiments zu⸗ 
ſammengeſetzten Truppen ab. Der Kaiſer 
trug die Uniform der Paſewalker Küraſſiere 
mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens, 
die Kaiſerin Auguſte Viktoria lichtblaue Robe, 
während die Kaiſerin Friedrich in ſchwarzer 
Toilette erſchienen war. 
Vom Theilen. 

Einen bemerkenswerthen Beitrag zur 
Beurtheilung der ſozialen Verhältniſſe ent- 
hält die ſtatiſtiſche Aufnahme über die er⸗— 
gänzungsſteuerpflichtige Bevölkerung und ihr 
Vermögen in Preußen. Das geſammte Ver— 
mögen iſt demnach auf 64 Milliarden feſtge⸗ 
ſtellt, und zwar umfaßt die ergänzungsſteuer⸗ 
pflichtige Bevölkerung im ganzen 4,38 Mill. 
Perſonen, die unſelbſtſtändigen Angehörigen 
mit eingerechnet. Das ſind auf 100 Köpfe der 
Bevölkerung rund 14 Perſonen. Auf dem 
Lande gehörten unter 1000 Perſonen 143, 
in den Städten 135 zum ergänzungsſteuer⸗ 
pflichtigen Theile der Bevölkerung. 

Die Reichshauptſtadt weiſt ein ſteuer⸗ 
bares Vermögen von 7,82 Milliarden nach; 
das ſind 4767 Mark auf den Kopf. Im 
Landgebiet von Stralſund ſind es nur 1698. 
D. h. bei einer Theilung aller Güter, wie 
die Sozialdemokraten es wollen, erhielte ein 
Proletarier in Berlin 4767 Mark, in Stral⸗ 
ſund Land 1698, durchſchnittlich in Preußen 
etwa 1950 Mark Kapital, von denen er im 
Jahre 55 bis 60 Mark Zinſen erhielte. Und 
um dieſe 55 Mark ſoll, bemerkt die „Rhein.⸗ 
Weſtf. Ztg.“, der Arbeiter-Proletarier Reich, 
Staat, Kirche, Geſellſchaft zerſchlagen! Um 
kaum einen Monatslohn alles zertrümmern! 

Dieſe Durchſchnittszahlen ſind ſehr werth⸗ 
voll gegenüber dem Hauptzugmittel derjeni⸗ 
gen ſozialdemokratiſchen Agitation, welche 
auf die Maſſen mit dem Gegenſatz von reich 
und arm und dem verheißenden Zukunftsbilde 


nicht nur einer „Vergeſellſchaftung der Pro⸗ 
duktionsmittel“, ſondern auch einer „gerechten 
Theilung“ des Beſitzes wirken möchte. Dieſe 
Zahlen bekunden erſtens, daß der Beſitz eine 
verhältnißmäßig ſehr geſunde Vertheilung 
hat; ſie bekunden weiter, daß ein Arbeiter, 
der geſund iſt und der arbeiten will, dank 
der Verſicherung gegen Krankheit und Inva⸗ 
lidität und bei der Ausſicht auf eine Alters⸗ 
verſorgung durch ſeine Erwerbsfähigkeit 
über ein weit größeres Kapital bereits ver- 
fügt, als ihm eine „Theilung“ zu verſchaffen 
vermöchte. 


Politiſche Tagesſchau. 

In der römiſchen „Nuova Antologia“ 
wird ein Schreiben des früheren italieniſchen 
Miniſters des Aeußeren Grafen Robilant 
vom Jahre 1886 an den damaligen italieni⸗ 
ſchen Botſch after in Berlin de Launay veröffent— 
licht, aus welchem hervorgeht, daß Graf 
Robilant ein Gegner des Dreibundes 
war und die Abſicht hatte, Italien aus 
demſelben loszulöſen. Gleichzeitig mit dem 
Schreiben wird mitgetheilt, daß Graf Robi⸗ 
lant einen Zweibund Italien⸗England 
wünſchte, der bei Differenzen zwiſchen 
Deutſchland-Oeſterreich⸗-Ungarn einerſeits und 
Ru ßland⸗Frankreich andererſeits den Aus 
ſchlag zu geben hätte. Bekanntlich iſt Graf 
Robilant wohl auch zu einer Abmachung 
mit England gekommen, die heute noch be- 
ſteht, Italien aber allem Anſcheine nach 
keinen beſonderen Nutzen gebracht hat. Jeden⸗ 
falls ergiebt die neue „Enthüllung“, mit wie 
ſicherem Blicke Fürſt Bismarck die Verhält⸗ 
niſſe überſchaute, als er ſich die ruſſiſche 
Rückverſicherung ſchuf. 5 

Die Ueber füllung im Juriſten⸗ 
ſtande erregt in den betheiligten Kreiſen 
immer mehr die Beſorgniß, daß das Avanece— 
ment für die nächſte Zeit außerordentlich 
langſam ſein wird. Die Zahl der jungen 
Juriſten iſt beſonders im vergangenen Jahre 
wieder ganz außergewöhnlich geſtiegen, und 
es hat ſich z. B. die Zahl der Gerichts⸗ 
aſſeſſoren ſeit dem Vorjahre um 72 erhöht, 
womit ſie ſich wiederum dem Stande des 
Jahres 1893 genähert hat, nachdem ſie in 
den drei dazwiſchen liegenden Jahren ziem⸗ 


— — 
Des alten Schmied's Vermächtniß. 


Original⸗Erzählung von Carl Zaſtrow. 


(Nachdruck verboten.) 
8 (Schluß.) 

men Mundendland “ riefen alle wie aus 
7 aus m e, „was iſt geſchehen? Wie ſiehſt 
a „Ihr wundert Euch, daß ich komme?“ 
rief 1 „Habe ich nicht gejagt, daß ich 
kommen w rde am Johannistag? Nun bin 
ich Meiſter geworden, wie Du es gewollt 
haſt, „Oheim, und weiß auch mit einem 
Fünfzigpfünder umzugehen und kann Huf⸗ 
eiſen ſchmieden, wie Du ſie haben willſt. 
Dabei hab ich es noch nicht ſo weit ge⸗ 
bracht, eine ſelbſtſtändige Schmiedewerkſtatt 
zu haben, arbeite nach wie vor als Geſell' 
und dank Gott, wenn ich mein Futter ver⸗ 
diene! Ich hebe den Hammer, daß die heilige 
Schwernoth in das Eiſen fährt! — Was den 
Schatz betrifft, ſo habe ich mich bis jetzt ver⸗ 
geblich darnach umgeſehen. Und den Ge⸗ 
danken an die Baſe habe ich aufgegeben,“ 
fuhr er mit wehmüthigem Lächeln fort, 
dei wohl, daß ſie zu fein für mich iſt, und 
abe drum eine ehrſame Köchin heimgeführt. 
ben m alſo bin ich nicht gekommen. Nein, 
aber mit dem Musje Junker wollte ich ab⸗ 
rechnen, der mich vor drei Jahren in den 
Sand dente und Schuld daran war, daß ich 
aus dem Hauſe mußte. Nun hab' ich ihn 

in den Sand gelegt!“ 
„Fritz, was haſt Du gethan?“ rief Börner 

entſetzt. 1 

„Frage Deinen Blechmeiſter Werder, der 
wird Dir ſagen, was geſchehen iſt. Der 
Lümmel hat ſich in des Oheims Haus ein⸗ 
geſchlichen, hat ſpionirt und gehorcht jahre⸗ 
lang und keinen anderen Gedanken gehabt, 
als den, ſich in dem warmen Neſte feſtzu⸗ 


ſetzen. Mit dem alten Junker, ſeinem 
Vater, hat er unter einer Deck' geſteckt. Sie 
wollten das Grundſtück an 
einen Theil der Ländereien an die Eiſenbahn 
verkaufen und den Schatz heben, nebenbei 
wohl auch noch eine Fabrik anlegen, wie die, 
welche Rudolf ins Leben gerufen. Und Du, 
Oheim, haſt Dich am Narrenſeil führen laſſen.“ 

„Was iſt geſchehen, Fritz?“ fragte 
Hafflinger, dem das aufgeregte Weſen ſeines 
Neffen eine gewiſſe Angſt einflößte. 

„Was geſchehen iſt?“ fuhr Wendland 
auf. „Den Alten haben ſie wegen Wechjel- 
fälſchung verhaftet, und den ſauberen Herrn 
Sohn habe ich in den Sand gelegt, wie er 
mich vor drei Jahren, nur ein bischen feiner 
und mit dem Unterſchiede, daß er nicht 
wieder ſo ſchnell auf die Beine kommen wird, 
wie ich damals!“ 

In dieſem Augenblicke wurden auf dem 
Korridor draußen Stimmen laut. Haff⸗ 
linger öffnete raſch die Thüre. Lehfeld, der 
Buchhalter des Hammerherrn, trat ihm ent⸗ 
gegen. 

„Ein Unglück iſt geſchehen, Herr Börner,“ 
berichtete er mit einem Blick auf den 
Hammerherrn; „der frühere Geſelle des Herrn 
Hafflinger iſt von dem Hammerrad gefaßt 
und in Stücke zerriſſen worden. Werder, 
der Blechmeiſter, ſoll ihn hineingeſtoßen 
haben.“ 

„Das iſt nicht wahr,“ berichtete ein 
Dutzend andere Stimmen, und gleichzeitig 
wurde eine Anzahl der Fabrikarbeiter in 
dem Rahmen der Thüre ſichtbar. „Sie 
waren beide in Streit gerathen, der Blech⸗ 
meiſter und der Fremde. Und dabei war 
der andere iu ſeinem Eifer dem Rade zu 
nahe gekommen, und das Rad hat ihn drei⸗ 
mal herumgeriſſen und mit dem Kopf gegen 


ſich bringen, 


das Gebälk geſchleudert, daß er todt auf der 
Stelle geblieben iſt.“ 

„Was wollteſt Du mit der Redensart 
ſagen, Fritz, Du habeſt ihn in den Sand ge- 
legt?“ fragte Rudolf ernſt. 

„Frage den Blechmeiſter,“ lautete die 
Antwort. „Der wird Dir alles erzählen. 
Ich habe ihm nur die Grube gegraben, und 
es freut mich, daß er hineingefallen iſt!“ 

Werder wurde gerufen. Er überreichte 
dem Hammerherrn ein in Kaliko gebundenes 
Buch, welches dem Verunglückten bei der 
raſchen Umdrehung in der Luft aus der 
Taſche gefallen war. Es hatte die Form 
einer Brieftaſche, und Börner ſah auf den 
erſten Blick, daß der zu Schaden gekommene 
Meiſter ein Tagebuch geführt hatte. Die 
erſte Seite, welche er aufſchlug, ließ ihn 
einen neuen Einblick in das verworfene Herz 
ſeines Rivalen gewinnen. 

„Der Tag war ein beſonders ereigniß⸗ 
reicher. 5 Thaler eingeſetzt und 500 Thaler 
gewonnen! heißt ein Geſchäft, wie man es 
höchſtens in der Lotterie machen kann, wenn 
Fortuna ihre gute Haube auf hat. Warum 
legt das reiche Fräulein auch ein Trinkgeld 
von 500 Thalern hin? Mit ſolcher enormen 
Summe honorirt heutzutage keine Kaiſerin 
mehr eine 24ſtündige Gaſtfreundſchaft. Ich 
betrachte es als eine Pflicht, die Sache ins 
Gleichgewicht zu bringen. Fünf Thaler ſind 
hinreichend genug für den kleinen Dienſt, 
welchen die Frieda leiſtete. Wäre ein ab⸗ 
ſcheulicher Querſtrich, wenn Papa Hafflinger 
mit einem Male die Mittel in den Händen 
hätte, ſich von mir loszukaufen. Nein, nein, 


Alterchen! Ich will auch vorwärts, und mein 
muß die Waldſchmied' werden — es komme, 
wie es wolle. 

„Um ein Haar freilich hätte ich die 


Partie verloren. Der zimperlichen Eliſabeth, 
— meiner alten Flamme — beliebte es 
plötzlich, meinen Weg zu kreuzen. Es iſt 
gerade, als ob der Teufel mitunter den Zu⸗ 
fall in ſeinen Sold nähm'. Na, ich denk', 
ſie wird mich nicht verrathen. So ungefähr 
hab' ich ihr angedeutet, was in dieſem Falle 
geſchehen würde.“ 

„Welche bodenloſe Verderbtheit,“ flüſterte 
Börner, indem er das Buch zuſchlug und es 
zu ſich ſteckte, „indeſſen — er hat ſeinen 
Lohn empfangen und wird keinen neuen 
Schurkenſtreich in die Welt ſetzen! Erzählt, 
Blechmeiſter,“ fügte er im ſtrengen Tone 
hinzu, „wie iſt das Unglück gekommen?“ 

Der alſo Aufgeforderte berichtete mit 
kurzen Worten, wie Junker einen Anſchlag 
auf das Leben des Hammerherrn gemacht 
und er, Werder, dieſes habe verhindern 
wollen. Mit Fritz Wendland ſei er be⸗ 
freundet, und dieſem habe er die böswilligen 
Abſichten des intriguanten Schmiedemeiſters 
mitgetheilt, worauf beide übereingekommen 
wären, ihn am heutigen Johannistage bloß⸗ 
zuſtellen. Zu dieſem Behufe habe Werder 
den Gegner nach dem Hammerwerke beſtellt 
und ihm bei ſeinem Eintreffen mitgetheilt, 
daß er den beabſichtigten Bubenſtreich voll⸗ 
ſtändig verrathen werde. Darüber ſei der 
Streit ausgebrochen und das Unglück ge- 
ſchehen, für das niemand verantwortlich ge= 
macht werden könne, als der Verunglückte ſelbſt. 

Das leichte und ein wenig ſpöttiſche 
Lächeln, welches während der Erzählung 
Wendlands Züge erhellte, verrieth dem 
Hammerherrn mit ziemlicher Beſtimmtheit, 
daß dieſe dunkle Geſchichte noch einen 
Hintergrund habe und daß der Blechmeiſter 
etwas verſchwieg, was bei der Lage der 
Verhältniſſe niemals ganz aufgeklärt würde. 


lich gleich geblieben war. Die Zahl der 
Referendare iſt um 313 oder 9,1 v. H. ge⸗ 
ſtiegen. Sie war in den Jahren 1881 bis 


1885 noch höher, ſank dann aber allmählich 
bis 1889 um faſt 1009, hielt ſich vier Jahre 
auf gleicher Höhe und ſteigt ſeitdem wieder 
ſo, daß die Zahl des letzten Jahres um 800 
über der von 1891 liegt. Die Richterſtellen 
erſter Inſtanz haben im letzten Jahre eine 
Zunahme um 43 und in 10 Jahren um 
407 erfahren. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Oktober 1897. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die Anſprache, mit welcher der Kaiſer geſtern 
die neuen Fahnen den Kommandeuren über— 
gab. Der Kaiſer wies auf die geweihte 
Stätte vor dem Denkmal des großen Königs 
und vor dem Fenſter des großen Kaiſers 
hin; er erinnerte an den Jahrestag des 
großen Sieges, da das deutſche Volk erſt⸗ 
malig vorahnend ſchauen durfte das Morgen— 
roth der kommenden Vereinigung und der 
dadurch bedingten zukünftigen Größe. Der 
Tag, wo die Oktoberfeuer leuchten, ſei der 
Geburtstag des heldenhaften deutſchen Kron⸗ 
prinzen und zweiten deutſchen Kaiſers. 
„Möge der allmächtige Gott allen tauſenden 
deutſchen Jünglingen, die aus den Volks- 
kreiſen zu den neuen Fahnen ſtrömen werden, 
bei Ablegung des Fahneneides ein Eides— 
helfer ſein. Mögen in den neuen Regimen⸗ 
tern die Haupteigenſchaften des herrlichen 
Kaiſers weiterleben: die völlige ſelbſtloſe 
Hingabe an das Ganze und das rückſichts⸗ 
loſe Einſetzen der eigenen Fähigkeiten für 
den Ruhm der Armee und die Sicherheit 
des geliebten Vaterlandes. Dann werden 
auch bei den neuen Regimentern Grund— 
feſten der Disziplin beſtehen, Tapferkeit, 
Ehrgefühl, abſoluter, bedingungsloſer Ge— 
horſam“. Bei dem Diner brachte der Kaiſer 
einen Trinkſpruch aus, in dem er wünſchte, 
daß Gottes Segen auf den Fahnen ruhen 
möge, daß die Fahnen in ſchweren wie in 
guten Zeiten den Regimentern ſtets voran— 
wehen mit der Deviſe „mit Gott für König 
und Vaterland, allezeit ſtets bereit für des 
Reiches Herrlichkeit.“ 
Die Konferenz der Ober-Poſtdirek⸗ 
toren fand am Sonnabend ihren Abſchluß. 
Nächſten Freitag wird nunmehr im Reichs- 
poſtamt eine Konferenz von Vertretern der 
hervorragendſten Handelskammern und Fauf- 
männiſchen Korporationen ſtattfinden, woran 
ſich Sonnabend eine Konferenz von Der: 
tretern der Landwirthſchaftskammern und 
landwirthſchaftlichen Zentralvereine an— 
ſchließt. 

— Das geſchäftliche Verhalten zweier 
Rechtsanwälte hat in den Kreiſen der hieſigen 
Anwaltſchaft lebhafte Bewegung hervor— 
gerufen. Die betreffenden beiden Herren 
haben einer ganzen Anzahl von hieſigen Ge- 


ſchäftsleuten ein Rundſchreiben zugehen 
laſſen, durch das die Empfänger des 


Schreibens erſucht wurden, ſie, Abſender des 
Schreibens, mit der Führung ihrer Prozeſſe 
zu betrauen. Um dem Erſuchen den Erfolg 
zu ſichern, erboten ſich gleichzeitig die beiden 
Anwälte, ſich für ihre Mühewaltung mit 


der Hälfte der geſetzlichen Gebühren zu be— 
gnügen. Angeſichts dieſes Verfahrens haben 
die übrigen hieſigen Anwälte beſchloſſen, 
gegen die betreffenden beiden Kollegen die 
Einleitung eines Disziplinarverfahrens mit 
dem Ziel der Entfernung aus dem Anwalt⸗ 
ſtande zu beantragen. 

Potsdam, 18. Oktober. Geſtern früh 
8¼ Uhr legten Ihre Majeſtäten der Kaiſer 


und die Kaiſerin im Mauſoleum Kaiſer 
Friedrichs III. einen Lorbeerkranz, ge⸗ 
ſchmückt mit Veilchen und Tuberoſen, ſowie 


mit einer Atlasſchleife, welche die Initialen 
des Kaiſerpaares trägt, nieder. Heute trafen 
außer der Kranzſpende Ihrer königlichen 
Hoheit der Großherzogin von Baden äußerſt 
zahlreiche Kränze und Deputationen mit Kranz⸗ 
ſpenden von Offizierkorps, Vereinen ꝛc. ein. 

Leipzig, 18. Oktober. Heute, am Jahres- 
tage der Völkerſchlacht bei Leipzig, wurde bei 
herrlichem Wetter ein ehernes Standbild des 
Fürſten Bismarck hier feierlich enthüllt. Die 


kretiſchen Aufſtande ein Ende zu bereiten, da 
die Mächte ſich unfähig gezeigt hätten, die 
Ordnung wieder herzuſtellen. Die Pforte 
könne ſich deshalb damit nicht einverſtanden 
erklären, daß die türkiſchen Truppen zurück⸗ 
gezogen würden, und fordere dringend für 
ſich das Recht, einen fremden Staatsan- 
gehörigen zum Gouverneur zu ernennen. 


Provinzialnachrichten. 


Marienwerder, 18. Oktober. (Das entſetzliche 
Brandunglück) in Vorwerk Tillendorf hat leider 
noch weitere Menſchenopfer gefordert. Im Laufe 
des Donnerſtags ſind noch zwei Kinder ihren Ver⸗ 


letzungen erlegen, ferner iſt einer der nach dem Pf 


Stuhmer Kreis⸗Krankenhauſe geſchafften Männer 
dort geſtern geſtorben. ' 

** Yautenburg, 18. Oktober. (Künſtler⸗Konzert.) 
Am Sonntag den 10. ds, fand hier im Saale des 
Hotels „Drei Kronen“ ein Konzert ſtatt, welches 
die Zuhörer in hohem Grade befriedigte. In 
Lautenburg iſt Künſtlerbeſuch ja nicht gerade 
ſelten, aber ſo tüchtige künſtleriſche Kräfte be⸗ 


Spitzen der Zivil- und Militärbehörden, kommt man hier doch nicht oft zu hören. Das 
Oberreichsanwalt Dr. Hamm, der Rektor Konzert wurde von Frl. Hildegard Homann aus 
der universität Hofrath Dr. Friedberg, Planen lestele ungerne rl omann eres 
See > ; Ar 2 ngerin. Frl. Homann erwies 
Kreishauptmann von Ehrenſtein, General⸗ſſich als eine Klavierkünſtlerin von bedeutender 
lieutenant und Kommandant der hieſigen | Technik; ihr Spiel 


Garniſon von Treitſchke, Vertreter der Stadt, 
der Induſtrie, des Handels und viele Korpo⸗ 
rationen nahmen an der Feier theil. Die 
ſtudentiſchen Korporationen und der Verband 
der Kriegsveteranen bildeten Spalier. Die 
Feſtrede hielt Kommerzienrath Gruner, 
worauf Oberbürgermeiſter Dr. Georgi das 
Denkmal namens der Stadt übernahm. 

Karlsruhe, 18. Oktober. Heute fand die 
feierliche Enthüllung des Denkmals Kaiſer 
Wilhelms des Großen ſtatt in Gegenwart 
des Großherzogs und der großherzoglichen 
Familie und unter Betheiligung der Spitzen 
der Zivil⸗ und Militärbehörden. Als Ver— 
treter des Kaiſers war Generaloberſt Graf 
v. Walderſee erſchienen. — Bei dem geſtern 
von der Stadt zur Vorfeier der Enthüllung 
des Denkmals Kaiſer Wilhelms des Großen 
veranstalteten Feſtbankett ſprach der Groß⸗ 
herzog in Erwiderung auf eine Anſprache 
des Oberbürgermeiſters Schnetzler den Wunſch 
aus, daß alle ohne Ausnahme darnach 
trachten mögen, daß das, was 1870 und 1871 
geſchaffen wurde, erhalten bleibe und, wenn 
es noth thue, mit der ganzen Kraft der 
Nation vertheidigt werde; dazu bedürfe es 
außer feſtem Entſchluß der Hingebung und 
Aufopferung, um jeden Preis das zu leiſten, 
was nothwendig ſei, um das Reich aufrecht 
zu erhalten nach außen und nach innen. Es 
handle ſich darum, frühzeitig Hand anzulegen, 
damit die Schöpfung Kaiſer Wilhelms er- 
halten bleibe. — Die Verſammlung ſandte 
Huldigungstelegramme an Se. Majeſtät den 
Kaiſer und den Fürſten Bismarck. 


Zur Lage im Orient. 

London, 16. Oktober. Dem „Stan 
dard“ wird aus Konſtantinopel vom 16. ds. 
gemeldet: Unmittelbar nach der geſtrigen 
Audienz des öſterreichiſch-ungariſchen Bot⸗ 
ſchafters beim Sultan wurde ein außerordent⸗ 
licher Miniſterrath abgehalten, welcher, wie 
man glaubt, ſich dahin ausgeſprochen habe, 
es ſei nunmehr Pflicht der Türkei, dem 


} i eichnete ſich dur einheit 
und Reinheit aus. Nicht minder Fe! 15 Nat. 
Feldern, deren Geſangsſpenden vollen Anſpruch 
auf größte Anerkennung hatten. Die beiden 
jungen Damen fanden hier die freundlichſte Auf⸗ 
nahme; ſie haben hier einen ſo guten Eindruck 
hinterlaſſen, daß man ſie gern wiederkommen 
ſehen wird. Frl. Homann hat auch in den Nach⸗ 
barſtädten die beſten künſtleriſchen Erfolge erzielt. 

Wormditt, 16. Oktober. (Ueberfahren.) Geſtern 
früh fand man in der Nähe des Carbener Waldes die 
verſtümmelte Leiche der ſchon betagten Schneider⸗ 
frau K. aus Open, welche in der Dunkelheit vom 
Zuge überfahren und getödtet worden war. 


1 Inſterburg, 19. Oktober. (Hinrichtung) Der 
Arbeiter Wilhelm Schade aus Eydtkuhnen, 
welcher am 14. November v. Is. vom hieſigen 
Schwurgericht zum Tode verurtheilt wurde, weil 
er in der Nacht zum 12. Mai v. Is. die 21 jähr. 
ruſſiſche Jüdin Galva, die nach vierjährigem 
Aufenthalt in London in ihre Heimat zurück⸗ 
kehren wollte, ermordet und beraubt hatte, wurde 
heute früh durch den Scharfrichter Reindel aus 
Magdeburg hingerichtet. 

Königsberg, 18. Oktober. (Zur Reichstags⸗ 
wahl.) Von der freiſinnigen Volkspartei iſt der 
Direktor der Gasanſtalt Krüger als Reichstags⸗ 
kandidat aufgeſtellt worden. f 

Poſen, 18. Oktober. (Konſerpativer Zentral⸗ 
verein. Zur Sartoffele und Rübenernte.) Der 
Ausſehuß des Zentralvereins der vereinigten Kon⸗ 
ſervativen der Provinz Poſen trat heute hier zu 
einer Sitzung zuſammen. — Seitens des hieſigen 
Regierungspräſidiums ſind in Rückſicht auf den 
übergus großen Arbeitermangel die Schulbehörden 
ermächtigt worden, auf dem Lande die Kinder 
über 10 Jahre vorläufig auf 8 Tage zu beurlauben, 
damit fie beim Einbringen der zu einem erheb⸗ 
lichen Theile noch ausſtehenden Kartoffel⸗ und 
Rübenernte behilflich ſein können. 

Poſen, 19. Oktober. (Duell. Ankauf von Gura.) 
Ueber ein Duell, das dieſer Tage im Walde bei 
Kobylepole ſtattgefunden, wird der „Poſt“ de⸗ 
peſchirt, daß die Rittergutsheſitzer Graf Czar⸗ 
necki und v. Paliszewski, beide Reſerveoffiziere, 
daran betheiligt geweſen ſeien Beim ſiebenten 
Schuß habe Graf Czarnecki einen Streifſchuß er⸗ 
halten. — Der Kaufpreis für das Rittergut Gura, 
welches, wie ſchon kürzlich berichtet, in den Beſitz 
der königl. Anſiedelungskommiſſion überging, ſoll 
auswärtigen Blättern zufolge 480 000 Mk. betragen. 

Bublitz i. Pomm., 16. Oktober. (Plötzlicher 
Tod.) Der Amtsrichter Ehmke iſt am Donnerſtag 
Vormittag während einer von ihm geleiteten 
Faden bend kun plötzlich am Herzſchlage ge⸗ 

orben. 


(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Es blieb unentſchieden, ob Werder nicht 
ſeinen Feind mit Abſicht unmerklich gegen 
das tödtliche Rad gedrängt habe. Ihm 
ſtand jedoch die Unterſuchung des Vorfalles 
nicht zu, und ſo wandte er ſich in heiterem 
Tone an die Anweſenden: 5 

„Es iſt eine alte Erfahrung, daß Glück 
und Unglück dicht neben einander herſchreiten 
im Leben. Laſſen wir uns aber durch das 
trübe Ereigniß des heutigen Tages in 
unſerer Freude nicht ſtören. Ich will, daß 
heut' ein jeder aus Herzensgrund froh jein 
ſoll und daß Freud’ und Luft vollſtändig in 
das neue Haus einziehen.“ 

Ein Hurrah aus hundert Kehlen ant— 
wortete ihm, und als Börner ſeine Ver⸗ 
lobung mit der ſchönen Tochter des früheren 
Beſitzers verkündete, war des Jubels kein 
Ende. 

„Einen Vortheil muß ich wenigſtens aus 
der Verwandtſchaft ziehen,“ lächelte Fritz, 
„Du mußt mich in Deinem Hammerwerke 
beſchäftigen, Börner!“ 

„Zugeſtanden!“ nickte der Hammerherr, 
„ziehe her mit Weib und Kind, wenn Du 
willſt. Es wird Dir weder an Arbeit, noch 
an einem freundlichen Worte bei unsfehlen.“ 

„Und ich werd' nun wohl mit meiner 
braven Alten allein in dem neuen Hauſe 
wohnen,“ fügte Hafflinger hinzu. „Das Kind 
wird wohl nur auf wenige Tage noch mit 
hinüber kommen, wenn nicht gar es vor- 
ziehen, gleich hier zu bleiben.“ 

„Ach, Vater!“ rief Frieda erröthend, in⸗ 
dem ſie den alten Meiſter umarmte. „Wir 
kommen recht oft zu Euch und Ihr zu uns. 
Die Liebe bleibt ja, es komme wie es kommt!“ 

„Und Ihr bleibt der Mitbeſitzer des Ge- 
ſchäftes, Meiſter!“ rief Börner. „Ihr kommt, 


ſo oft es Eure Zeit erlaubt, und ſeht, wie's 
Geſchäft geht, und,“ fügte er leiſe hinzu, 
„richtet Euer ſcharfes Auge ein wenig auf 
das Perſonal, damit der böſe Feind nicht 
von neuem Unkraut in den Weizen ſäe und 
der Neid ferngehalten wird mit ſeinem Ge— 
folg', der Lüge und Zwietracht!“ 

Hafflinger ſchlug in die dargebotene 
Rechte, und das Feſt nahm ſeinen Anfang. 
Bis ſpät in die Nacht hinein pulſirte die 
Fröhlichkeit, tönte der Jubel, währte der 
Tanz, denn die meiſten der Fabrikarbeiter 
waren mit ihren Frauen oder Bräuten er- 
ſchienen, und die benachbarten Dörfer hatten 
gleichfalls ihr Kontingent an friſchen, blühen⸗ 
den Thüringer Mädchen geſtellt. 

Wie alle Naturen, die neben einem 
ſcharfen Verſtande auch ein tiefes Gemüth 
beſitzen, vergaß der junge Hammerherr in 
ſeinem Glücke auch derjenigen nicht, welcher 
er feine geſicherte und einflußreiche Lebens— 
ſtellung verdankte. Bereits an einem der 
folgenden Tage ging ein Schreiben an die 
junge Fabrikantentochter nach der Reſidenz 
ab. Mittels deſſelben gab er Angelika aus- 
führliche Nachricht von allem, was ſich in 
der letzten Zeit in der Hammerſchmiede er— 
eignet hatte. Er theilte der jungen Dame 
ferner mit, daß der Segen von oben ficht- 
bar auf dem ihm anvertrauten Vermögen 
gewaltet habe und daß er in der glücklichen 
Lage ſei, ihr das ihm anvertraute Gut 
nebſt den aufgelaufenen Zinſen baar aus⸗ 
zahlen zu können, ohne auch nur die leiſeſte 
Stockung in ſeinem Geſchäfte herbeizuführen. 

Er brauchte nicht lange auf Antwort zu 
warten. Angelika ſchrieb mit umgehender 
Poſt, daß ſie ſich ſeines Wohlergehens freue, 
daß es ſcheine, als ſollten auch auf ihr 


Haupt noch einige Sonnenſtrahlen herabfallen. 
„Ich habe einen achtungswerthen Mann 
kennen gelernt,“ ſchrieb ſie wörtlich, „zwar 
nicht mehr im erſten Jugendfeuer prangend, 
aber Ihnen gleichend an genialem Streben, 
an Charakter und Größe. Läßt ſich auf den 
Trümmern einer zu Grabe getragenen 
Liebe kein zweiter Himmel gründen, jo 
fühle ich doch, daß es ſich an der Seite 
eines ſolchen Mannes mindeſtens leben läßt. 
Eduard Goldenthal hat bereits bei Papa 
um meine Hand angehalten. Er iſt Beſitzer 
einer umfangreichen Gußſtahlfabrik. Wir 
werden binnen wenigen Wochen unſere Ver⸗ 
lobung feiern. Weiter kann ich Ihnen noch 
nichts ſagen. Alles andere müſſen wir der 
Vorſehung überlaſſen. 

Da Eduard gleichfalls eine Erweiterung 
ſeines Etabliſſements beabſichtigt, ſo wäre es 
uns angenehm, über einen Theil meines bei 
Ihnen deponirten mütterlichen Erbtheils 
verfügen zu können, vielleicht 10- bis 20 000 
Thaler. Papa thut auch ein übriges, ſeit er 
eingeſehen hat, daß ſein bisheriger Disponent 
das ihm geſchenkte Vertrauen durchaus nicht 
verdient. Herr Walther hat mehr für ſich 
ſelbſt, als für das Intereſſe unſerer Fabrik 
geſorgt. Eines ſchönen Tages war er mit 
einer nicht unbedeutenden Summe, deren 
Einziehung ihm oblag, verſchwunden. 

Daß ich meinem zukünftigen Gatten viel 
von Ihnen erzählt habe, bedarf wohl keiner 
Erwähnung. Eduard intereſſirt ſich ſehr für 
Sie und Ihre aufblühende Schöpfung. Um 
Ihnen in Ihren Unternehmungen förderlich 
zu ſein, beabſichtigt er, mit Ihnen in ge⸗ 
ſchäftliche Verbindung zu treten und für die 
nächſten Jahre ein beſtimmtes Waaren⸗ 
quantum aus Ihrem Hammerwerke zu ent- 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Oktober 1897. 

— Berjonalien) Der Landgerichts⸗Prä⸗ 
ſident Herzog in Bromberg iſt zum 1. November 
d. 3. als Amtsgerichts⸗Präſident an das Amts⸗ 
gericht I in Berlin 1 25 worden. 1 
„Dem Seminar⸗Direktor Dr. Cyranka in Berent 
iſt der von ihm erbetene Abſchied allerhöchſt be⸗ 
willigt worden. 

Dem emeritirten Pfaxxer Chevalier zu Langenau 
im Kreiſe Roſenberg iſt der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 

— (Ernennung. Der mit der Verwaltung 
des hieſigen Grenzkommiſſariats beauftragte 
Hauptmann a. D. Maercker iſt zum königl. Grenz⸗ 
kommiſſar ernannt worden. 

„ (Pfarrſtellen⸗Beſetzung.) Pfarrſtelle 
Fürſtenau (Diözeſe Elbing) iſt mit dem ſeitherigen 
arrer und Superintendenten in Gumbinnen, 
Johann Theodor Hugo Roſſeck; Pfarrſtelle Lnianno 
(Diözeſe Schwetz) mit dem ſeitherige Hilfsprediger 
Auguſt Evers zu Andreasthal beſetzt worden. 

— (Weſtpreußiſche Landwirthſchafts⸗ 
kammer.) Auf der Tagesordnung der am 22. 
Oktober in Danzig ſtattfindenden Vorſtandsſitzung 
befinden ſich folgende Punkte. 1. Beſprechung der 
Börſenangelegenheit. 2. Beſprechung und Feſt⸗ 
ſetzung der Tagesordnung für die nächſte Sitzung 
der Landwirthſchaftskammer. 3. Beſprechung 
des Etats für 1898/99. 4. Reklamation gegen die 
Umlage dc. 

— (Wegeverband.) Das vom Kreisaus⸗ 
ſchuß feſtgeſetzte Statut für den Wegeverband 
Papau⸗Liſſomitz hat die Rechtskraft erlangt. 
hauſſeebau.) Die Chauſſeeneubauſtrecke 
von Culmſee über Skompe bis zur Culmer Kreis⸗ 
grenze wird am 23. d. Mts. landespolizeilich ab⸗ 
genommen werden. 

— (Eingänge für das ſtädtiſche Mu⸗ 
ſeum.) Aus dem Jahresberichte des Copper⸗ 
nikus⸗Vereins pro 1896/97. (Schluß). 1. Hiſto⸗ 
riſche Sammlung: Die ritterlich⸗militäriſche Ah⸗ 
theilung iſt durch eine Anzahl eiſerner und ſtei⸗ 
nerner Kanonen⸗ und Gewehrkugeln bereichert 
worden, die zum Theil in Thorn gefunden wurden. 
Ferner gingen ein verſchiedene Waffenſtſücke 2c., jo 
von Bäckermeiſter W. Szezepanski zu Thorn das 
Fragment einer aus dem Ende des 17. Jahr⸗ 
hunderts (Zeit der Türkenkriege) ſtammenden 
Säbelklinge und von Herrn Rittergutsbeſitzer 
Gildemeiſter⸗Wangerin der Waffenrock ſeines 
Vaters, den derſelbe als Sergeant beim Hanſegti⸗ 
ſchen Regiment in den Freiheitskriegen trug. Für 
die Abtheilung bauliche Alterthümer lieferte die 
größte Ausbeute der Abbruch des Leiſer ſchen 
Hauſes, Altſtädt. Markt 34, bei dem 11 Form⸗ 
ſteine und Theile aus einer bemalten Holzdecke 
aus dem Ende des 17. Jahrhunderts ꝛc. ge⸗ 
ſammelt wurden. Herr Kaufmann Claaß aus 
Thorn ſchenkte die Wetterfahne von dem Dach⸗ 
firſte ſeines Speichers, Brückenſtraße Nr. 2, aus 
dem Jahre 1601. Die Anlage eines Denkmals⸗ 
archivs wurde begonnen. Dafür gingen ein von 
Gymnaſiallehrer Herrmann in Strasburg photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen der mittelalterlichen Bau⸗ 
werke Strasburgs und Gollubs. Der Gymnaſial⸗ 
primaner Houtermans nahm auf Anregung des 
Vereins vier alte Wohnhäuſer zu Gurske auf, 
von denen drei die für die Bauernhäuſer der 
Weichſelniederung charakteriſtiſche Vorlaube mit 
Erker zeigen. Ferner wurde auf Koſten des 
Vereins die Diele des Kauffmann'ſchen Wohn⸗ 
hauſes mit Gallerie Thorn Katharinenſtraße 4 
aufgenommen. Häusliche Alterthümer: Auch in 
dieſer Abtheilung ſind die neuen Eingänge zahl⸗ 
reich. Gutsbeſitzer Bomke⸗Langenau bei Brom⸗ 
berg überſandte einen aus der Mitte des 17. Jahr⸗ 
hunderts ſtammenden Tiſch, vermuthlich Danziger 
Arbeit, mit reichen Schnitzereien, namentlich am 
Geſims; die Schnitzereien ſtellen Landſchaften ꝛc. 
dar. Das Stadtbauamt überwies einen Thorner 
Thegterzettel für Montag den 7. November 1791. 
Derſelbe kündigt an die Aufführung von: Der 
Irrwiſch oder Endlich fand er Sie. Eine komiſche 
Oper in 3 Aufzügen von C. 3. Brebner. Direk⸗ 
tion von Chriſtian Friederich Runge. Trachten: 
Frau Pfarrer Wlocka übergab u. a, einen Damen⸗ 
chuh aus Kalbleder mit Silberſtickerei in der 
Form der Rococo⸗Zeit von ca. . ‚Alter: 
thümer der Zünfte: Riemermeiſter Puppel über⸗ 
— —tmhmñ 


nehmen, wobei der Reſt meines dort 
deponirten Vermögens zur Verrechnung ge— 
langen ſoll. 

Und nun leben Sie wohl — doch nicht 
für immer. Wenn wir einmal eine Er⸗ 
holungstour durch Thüringen unternehmen, 
werden wir an Ihrem Hauſe nicht vorüber⸗ 
gehen. 


— 


In vollkommener Hochachtung 


re 
Angelika Eberling.“ 


„So wäre denn alles zu einem guten 
Ende gediehen,“ murmelte der junge 
Hammerherr erfreut, indem er den Brief 
zuſammenfaltete. „Und ein Daſein voll Glück 
und Freude erwartet uns. Wer wollte nach 
dieſen ſichtbaren Kundgebungen einer höheren 
Macht noch an dem Walten der Gottheit 
zweifeln? Wir, die Vorarbeiter der Grund⸗ 
elemente der Schöpfung, die Beherrſcher des 
Eiſens, die Diener des Feuers, werden immer 
das Recht für uns in Anſpruch nehmen, uns 
zu ihren Lieblingen zu zählen. Denn nur 
gutes kommt von dem Arbeiter, deſſen Be⸗ 
ruf mit der Natur in unmittelbarer Ver⸗ 
bindung ſteht. Und der Segen kommt von 
oben!“ — — 

Wenige Wochen ſpäter war Frieda 
Börners Gattin. Es bedarf wohl kaum der 
Erwähnung, daß das Glück des Ehepaares 
ein wahres und dauerndes war. Dem 
alten Meiſter Hafflinger und ſeiner braven 
Ehehälfte war es noch lange geſtattet, ſich 
des Wohlergehens ihrer Kinder zu freuen. 
Nicht wenig trug dazu das Vermächtniß des 
alten Meiſters bei, auf dem der Segen ruht 
bis auf den heutigen Tag. 
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gab die Lade des 1 * aus der Mitte 
des 18. Jahrhunderts. Beſonders erfreulich iſt, 
daß die Brüderſchaft der Fleiſchergeſellen zu 
Thorn ihre Geräthe im Muſeum deponirte. 
Schuhmachermeiſter Szwaha aus Thorn übergab 
ein Oelbild auf Leinwand aus der Mitte des 
„Jahrhunderts, welches aus dem Beſitze des 
Schuhmachergewerks ſtammt und den Königs⸗ 
berger Schuſtergeſellen Hans von Sagan dar⸗ 
ſtellt, welcher der Sage nach in der Schlacht bei 
Rudau im Jahre 1370 die für den Orden günſtige 
Wendung der Schlacht herbeigeführt hat. Außer⸗ 
Dem an SET eee 
\ xD ) = 
weiter Lange zu 2 au und von Böttcher 
öttcherinuung zu Thorn zwei ehemal 
een gehörige Gegenständen en 
Hälfte dieſes en ein Zechbrett aus der erſten 
Einen rhunderts Bücher, Buchdruck 2c.: 


Kal : 
das J ender mit 


gepreßtem Ledereinbande für 

Tho ante Icentte Lehrer v. Jakubowski in 
zen ſind wi — ammlung: Zuwendungen an Mün⸗ 
s Geber werden N großer Zahl zu verzeichnen. 
Horowitz⸗Thorn, Ar den Frau Profeſſor 


e Tadeuszewski⸗Brieſen, 
ee: Satubowsti-Thorn, Lehrer Wehfe-Gurste 
Wolfsmüßla'(Caro⸗Thorn, Mühlenbeiiger Gehrke 
Thorn, Lehr bei Leibitſch, Kaufmann Glückmann⸗ 
Be. 5 J. Klink⸗Thorn, Kaufmann Hoza⸗ 
Thorn Soller . Sen den 1 0 

. „Simon⸗Thorn. Nach dem im 
eite des Grafen Skorzewski⸗Luboſtron bei 


Vartſchin befindlichen Mü i 

ünzſtempel eines Thorner 
97 dom Jahre 1666, welchen derſelbe in ent⸗ 
40 enkommender Weiſe lieh, wurde ein Gips⸗ 
N ruck gefertigt. Ethno ogiſche Sammlung: 
Kebſenker übergaben Fiſchereipächter Riczek⸗ 
Müßte Dagaermeifter Kirchwehn⸗Schulitz, 
Aeühlen eſitzer Rolirad⸗Abbau Brieſen u. a. Für 


ie allgemeine ethnologi ü i 
Töchterſchuldirektor ar ee en 


Prowe in T 

Sm aus e eigen gen 
Salomoninseln A: andere Gegenſtände 
ſſanter iv wurden eine 
od von Diviſionspfarrer Zi unden übergeben, 
Urkunde des Königs Si Fietarski⸗Thorn eine 

; ism 

Ein en aa, ud ede 
7 Aekrich dr Fühnaſt⸗Cuimſee eine Kabinetsordre 
f Gr. d. d. Potsdam 1780 März 31. 


Fleiſcher und die Brüderſthaft 

eponirten ihre ſämmtlichen 
„ ebenjo wurden übergeben 
die Fr — des Riemergewerks und 
Einſchre Sattlergewerks zu Thorn, das 


er Losbäcker zu T 158 
Kirchenbuch der ir apo 


werden. — IJ 
Kupferſchmiede - 
ſtattfand, wurde 
Meiſterſtückes in 


geiprochen wurden 3 Lehrlinge. Da der Magiſtrats⸗ 
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dalkun an Leistung eines 


er 
legte de L 
je Amt nglähtige Obermeifter Herr Gehrmann 


die 

eine 

ihre Anzug von Arbeitgebern am 27. v. M 

ſtänden zufriedenheit mit den gegenwärtigen Zu⸗ 

mul et Ortskrankenkaſſe, wie fie ſich all⸗ 
* 


In einer B = 2 2 fi 
Augsip. er Beſchwerde an die zuſtändige Stelle 
gender li ihre Wünſche und Vorſchläge be⸗ 


Nahen en durch welche die Kaſſe wieder in 


fort, 
Nachdem 


mi 
und = ann 
anderer Seil gewährleiſten ſollen, iſt jetzt von 
Niese Inn Seiten ſtarken 
„Thorner Olchrift liegt der letzten Ausgabe der 
Zeitung“ dei 

verbreitet. 


Inhalt der egen, was aber, nachdem wir den 
agel einer näheren 


1 5 tele 90 0 7 u 
r unheilvo errſchenden Einfluß, den ſie 
nommen rk alten, öffentlich Stellung ge⸗ 
auch ſcharfe Wortei diejer Stellungnahme find 
verletzende Form gefallen. Wir haben jede 
vermieden, wenn in unſerem Bericht darüber 
zelnen Sprecher „Auch die Erklärungen der ein⸗ 
v. klar unt der Verſammlung am 27. 
wurden. Ebenſo w zunzweideutig wiedergegeben 
eng don denſt die im Auftrage der Ver⸗ 
Kane eie 

r Beziehr ir z ruck brachten, 
empfindlich auch dung keinen Verſtoß auf, To 
tejenigen, gegen die darin erhobenen Beſchwerden, 
enn von dieſer Sal ſich richten, treffen mögen. 
are, worin in derſelhem g e erfolgt 
en Weiſe die Form ge⸗ 

m e benden ee an 
slogan dieſer Bezior gutes Recht hat, un 

wir jet ſer Weiſe jip ziehung gezogenen Grenzen 
5 Uſtverſtändlicherſchritten wären, jo würden 
derſchaßeden, auch pen nicht einen Augenblick ge- 
schrift, die Durch die anderen Theile Gehör zu 
Namen, ſonde Unterſchriferbreitung der Druck- 
Arbeitnehmer. ug ie 8 5 en u 
5 ner⸗Vorſta die Bezeichnung: „Die 

ente wir uns mitſe Daldieclieder“ aufweiſt, aber 
obtokrbiaen ichweren Berg machen an den darin 
2 ürdigung von Perſonen ‚ungen und der Her⸗ 
Vor die Frage, o uch geachteter Stellung. 
orſtandsmitglieder der alle Arbeitnehmer⸗ 
erantwortung für alles dass krankenkaſſe die 

ſchrift enthält, übernehmen würdwas die Druck⸗ 
— ni ar vor ein anderes Forbm veng 975 
erden würde, was wahrſchein nern gebracht 

hrſcheinlich iſt, erſcheint 


orn aus der Lade der fi 


den Samoainſeln.] f 


Die Perſon des Druckers, 
Namen allerdings auf der Druckſchrift 


uns ſehr zweifelhaft. 
deſſen N i 0 
ſteht, vorzuſchieben, bliebe dann nur übrig, 
und dazu würde man nur ungern greifen. So⸗ 
viel über die Gründe, die uns die Verbreitung 
der Druckſchrift verbieteten. Was die Druckſchrift, 
abgeſehen von den rein perſönlichen Angriffen, 
zur Vertheidigung der Geſchäftsführung durch die 
Vorſtandsmajorität und den Rendanten der Orts⸗ 
krankenkaſſe, ſowie vor allem der letzten Be⸗ 
chlüſſe der Generalverſammlung, aus der das 


—. 


bei dem 
beruhen auf gentlich 
eruhen auf gänzlich ausſe 
Als die ſozialpolitiſche Geſetzgebung in die W 


griffen einverſtanden ſind, im Unrecht. Die 
Arbeitgeber werden ihre Pflicht, die Konſeguenzen 
aus dieſer Sachlage zu ziehen, nach Erſcheinen 
der Druckſchrift, erſt recht zu erfüllen und den 
ihren bisherigen Vertretern in der Kaſſe ange⸗ 
thanen Schimpf zurückzuweiſen haben. Sind 
Verſtöße ſeitens einzelner Arbeitgeber gegen das 
Statut vorgekommen, ſo ſind dieſelben nach Geſetz 
und Recht zu ahnden, aber es kann nicht zuge⸗ 
laſfen werden, daß ſolche dazu benutzt werden, um 
den Arbeitgebern Eigennutz und Böswilligkeit zu 
unterſchieben. Der verſtändige Arbeiter wird ſich 
ſagen, daß, wenn die Arbeiter alle die Formali⸗ 
täten, die das Statut der Ortskrankenkaſſe 
den Arbeitgebern vorſchreibt, zu erfüllen hätten, 
bei aller Gewiſſenhaftigkeit gewiß noch weit mehr 
Uebertretungen vorkommen würden als gegen⸗ 
wärtig, denn der ſchlichte Arbeiter kann ſich noch 
ſchwerer hier zurechtfinden. Der Arbeitgeber hat 
aber nicht allein nur um die Pflichten aus der 
Krankenverſicherung ſich zu kümmern, ſondern 
er hat auch noch andere Aufgaben, unter denen 
die wichtigſte die iſt, für ſich und ſeine Arbeiter 
Erwerb zu ſchaffen. Im Drange dieſer ſchweren 
Aufgabe kann er ſehr wohl einmal Verſtöße gegen 
die An⸗ und Abmeldepflicht u. ſ. w. ſich zu 
N Ver kommen laſſen. Wird dann etwa noch 
ie Verfolgung dieſer Verſtöße unter Anwendung 
von Chikanen betrieben, dann muß den Arbeit⸗ 
geber das Gefühl der Erbitterung gegen eine 
Einrichtung beherrſchen, die ihm nur Opfer auf⸗ 
erlegt. Darum muß unter allen Umſtänden, 
will man an der Weiterexiſtenz der hieſigen Orts⸗ 
krankenkaſſe in der bisherigen Ausdehnung feſt⸗ 
halten, alles das beſeitigt werden, was ein 
ſtörendes Moment zwiſchen Arbeitgebern und 
nehmern ſchafft. Nicht nur der Gegenſatz 
zwiſchen Arbeitgebern und ⸗nehmern iſt übrigens 
in der namenloſen Druckſchrift geſchürt worden, 
ſondern man hat ſich ſogar nicht geſcheut, eine 
ganze Arbeiterkategorie, die der Bauhandwerker, 
arg zu verdächtigen, indem man dieſen Arheitern 
vorwirft, daß ſie ſich während der vier Winter⸗ 
monate von der, Katie ſozuſagen durchfüttern 
laſſen“; wer nicht krank ſei, ſimulire Krankheit, 
bis warmes Wetter eintrete. Was alſo einzelnen 
vielleicht mit Recht zur Laſt zu legen wäre, wird 
hier verallgemeinert. Dieſe Leichtfertigkeit, mit 
der hier Beſchuldigungen erhoben werden, iſt für 
die Druckſchrift kennzeichnend. Der ganze Inhalt 
der Druckſchrift läßt viel mehr, als die öffent⸗ 
lichen Beſchwerden der Arbeitgeber es jemals 
vermocht hätten, mit unfehlbarer Sicherheit 
darauf ſchließen, daß die Zuſtände in der hieſigen 
Ortskrankenkaſſe ſich in ſo unheilvoller Weiſe nur 
durch die Schuld von äußeren Einflüſſen ent⸗ 
wickeln konnten, denen die Vertreter der Arbeit⸗ 
nehmer ſchwach genug waren nachzugeben. Weder 
für ſie, noch für die Urheber der Druckſchrift kann 
daraus gutes entſprießen. 5 
— (Burmeſter⸗Konzert.) Mit dem die 
Winter⸗Konzertſaiſon eröffnenden Konzert des 
Violinvirtuoſen Willy Burmeſter, das geſtern 
Abend im Artushofſaale ſtattfand, haben unſere 
Muſikfreunde einen muſikaliſchen Hochgenuß vor⸗ 
weg, der im Laufe der Saiſon nicht übertroffen 
werden dürfte. Burmeſter iſt ein Geigenkünſtler, 
der den Ruhm als erſte Größe nur mit dem 
Altmeiſter Joachim, dem Geigerkönig, (oe er 
iſt Schnell als leuchtender Stern am ünſtler⸗ 
Ban nniaefticnen, und befeſtigt und erhöht ſeinen 
uf ſtetig durch ſeine allwinterlichen Konzert⸗ 
reiſen, deren Strapazen er bei ſeiner Jugend er⸗ 
tragen kann, während Joachim ſchon lange nicht 
mehr eine Reiſe in die Provinz gemacht hat. 
Indeß klein ſind die Reiſeſtrapazen nicht, denn 
aſt jeder Tag iſt in der Tour Burmeſters mit 
einem Konzert belegt, und ſo konnte man wohl 


ein wenig ſtaunen über die Miche mit welcher 
der Künſtler geſtern vor das Pu 


likum trat und 


ſein Programm ausführte. Eröffnet wurde das 
Konzert mit der umfangreichen zweiten Sonate 
für Violine und Klavier A-dur von Raff, die aus 
vier Sätzen beſteht. Als Soli trug Herr Burmeſter 
Rondo Capriccio von Saint⸗Sasns, Adagio von 
Spohr, Preludio von Joh. Seb. Bach, Air von 
Bach und die nach Paganini von ihm bearbeiteten 
Hexentänze vor. Die Stücke waren geeignet, ſo⸗ 
wohl die großartige Technik des Künſtlers wie die 
dard ede ſeines Spieles voll zu zeigen. 
Von herrlicher Stimmung war das Spohr'ſche 
Adagio und das Air von Bach. In allen Nummern 
aber war der unvergleichlich ſchöne Ton zu be⸗ 
wundern, der die verſchiedenſten Klangfärbungen 
annimmt. In den Hexentänzen, einem richtigen 
Virtuoſenſtück, glänzte Burmeſter mit all' den 
techniſchen Effekten, welche von und für Virtuoſen 
erſten Ranges in Noten geſetzt ſind. Die Genia⸗ 
lität des Spielers riß das Publikum zu den 
ſtürmiſchſten Beifallskundgebungen hin. Als 
Pianiſt wirkte in dem Konzert 
mit, der durch ſeine diskrete Begleitung der Soli's 
und ſein präziſes Mitſpiel in der Raff ſchen Sonate 
erkennen te, daß er mit Burmeſter vorzüglich 
eingeſpielt iſt. As Soli gab Herr Mayer⸗Mahr 
zum Beſten Kreisleriana von Schumann, eine 
Mazurka eigener Kompofition, Nocturno von 
Paderewski und Paraphrase „Romeo und Juliette“ 
von Gounod ⸗Raff. Die Mazurka und die Para⸗ 
phraſe gefielen beſonders. Auch Herr Mayer⸗ 
Mahr, der ein feinfühliger Pianiſt iſt, erntete 
verdientermaßen lebhaften Beifall. Der Saal 
war nicht ſo gefüllt, wie man bei dem Konzerte 
eines Künſtlers, wie Burmeſter, hätte erwarten 
ſollen. 3 

— (Ein großer Feuerjchein) wurde geitern 
Abend in der achten Stunde in nordöſtlicher Rich⸗ 
tung bemerkt. 8 4 

— Golizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrjam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Vonder Weichſel.) Der Waſſerſtand betrug 
heute Mittag 1,83 gegen 1,53 Mtr. geſtern. Wind⸗ 
richtung S.⸗W. Angekommen ſind am 18. Oktbr. 
die Schiffer: Friedr. Krüger, ein Kahn 1530, Franz 
Kähna 1530, Johann Ulawski 1530, Karl Freſchke 
1530 und Joſef Tietz 2040 Etr, Gerſte, Guſtav 
Beyer 1200 Etr. Schnitzel, Guſtav Leppke 2300 
Etr. Weizen, Anton Draszkowski 1600 Ctr. Zucker, 
ſämmtlich von Wloclawek nach Danzig; Robert 
Greſer 1600, Hermann Schultz 2100 und Friedr. 
Wutkowski 1250 Ctr. Kleie, alle drei von Wloc⸗ 


N 1 — Thorn. 
ngefommen am 19. Oktober: i 
Dampfer „Robert“ leer mit vier Käbnen au 
Schlepptau, Theophil Weſſolowski, ein Kahn 3000 
Vincent Weſſolowski 3500, Andreas Strzeleckt 
3000 und Stanisl. Lewandowski 2200 Ctr. diverſe 
Wgaren, ſämmtlich von Danzig nach Warſchau; 
Johann Woſikowski 930, Marion Walenczikowski 
860 und Theodor Walenczikowski 920 Etr. Kleie, 
alle drei von Warſchau nach Thorn; Eduard 
Dahmer, ein Galler 6000 Stück Ziegel von 
Zlotterie nach Thorn. 

Waſſerſtand bei Warſchau heute 1,75 Mtr. 
(gegen 1,90 Mtr. geitern). 


Podgorz, 18. Oktober. (Ueber den ſchon ge⸗ 
meldeten Einbruchsdiebſtahl) bei Ferrari, der in 
der vergangenen Nacht verübt wurde, berichtet 
der „Podg. Anz.“ noch näher: Diebe, die ſich 
jedenfalls nach Schluß des Geſchäfts in das 
Ferrari'ſche Gaſthaus einſchließen ließen, ſchlichen 
ich durch zwei Zimmer, in welchen 4 Perſonen 
ſchliefen, ſuchten die auf den Stühlen vor den 
Betten liegenden Kleider durch, nahmen das 
Werthvollſte an ſich und ſchloſſen dann mit dem 
aus den Hoſentaſchen des Herrn F. entnommenen 
Kaſſenſchlüſſel die Ladenkaſſe auf, aus der ſie das 
in derſelben befindliche Geld, etwa 20 Mark 
raubten. Nach ausgeführtem Raube trugen die 


Diebe ſämmtliche in den Zimmern befindlichen] B 


Blumentöpfe zuſammen und putzten hiermit den 
Schanktiſch aus. Vermißt werden: einige Herren⸗ 
und Damenuhren, ſilberne Löffel, einige Ueber⸗ 
zieher, Herren⸗ und Damenwäſche und vieles 
andere. Von dem frechen Diebsgeſindel fehlt bis 


jetzt jede Spur, doch nimmt man an, daß es Leute Schm 


geweſen ſind, die die Gewohnheiten der Familie F. 
genau kannten. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 18. Oktober. Max Halbes nächſte 
dramatiſche Arbeit wird den Titel „Das tauſend⸗ 


jährige Reich“ führen und ſpielt zu Anfang dieſes] B 


ahrhunderts in der weſtpreußiſchen Heimat des 
ichters. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 19. Oktober. 
wird aus Brüſſel depeſchirt: Eine Frau 
wurde hier verhaftet, die acht kleine Kinder 
lebendig verbrannt haben ſoll. — Das „Kl. 
Journal“ meldet aus Peſt: Der Kaufmann 
Ludwig Weintraub in Veſzprim verwundete 
ſeine Gattin durch einen Schuß in die Bruſt 
und ſchoß ſich dann ſelbſt eine Kugel in den 
Kopf. Beide ſchweben zwiſchen Leben und Tod. 
Breslau, 18. Oktober. Bei dem geſtrigen 
Rennen ſtürzte Lieutenant v. Obernitz vom 
6. Artillerie-Regiment im Verkaufs⸗Jagd⸗ 
rennen beim Bretterſprung mit ſeinem Pferde; 
er erlitt eine ziemlich ſchwere Gehirner— 
ſchütterung. 

Peiskretſcham i. Schl., 18. Oktober. 
Der Schmitzſche Ziegeleiofen iſt, dem „Stadt⸗ 
blatt“ zufolge, eingeſtürzt; der Beſitzer und 
3 Arbeiter wurden getödtet. 

Wiesbaden, 18. Oktober. Nach der Pa⸗ 
rade kehrten die Herrſchaften ins Schloß 
zurück, woſelbſt eine Feſttafel von 60 Ge⸗ 
decken ſtattfand, zu welcher die Spitzen der 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie 
die Mitglieder des Denkmal-Ausſchuſſes ge⸗ 
laden waren. — Der Kaiſer verlieh dem 
Bildhauer Uphues den Rothen Adlerorden 
4. Klaſſe. — Vom Kaiſer, der Kaiſerin und 
den kaiſerlichen Prinzen zum Bahnhöfe ge⸗ 
leitet, kehrte die Kaiſerin Friedrich und die 
Erbprinzeſſin von Meiningen kurz nach 4 Uhr 
nach Cronberg zurück. Wie der „Rheiniſche 


Herr Mayer⸗Mahr. 


Dem „Kl. Journ.“ Mil 


Kurier“ meldet, hat der Kaiſer heute die 
Kaiſerin Friedrich zum Chef des Füſilierregi⸗ 
ments Nr. 80 ernannt. Heute Abend fand 
im königlichen Schloſſe eine Feſttafel zu 112 
Gedecken ſtatt. Der Kaiſer ſprach bei der- 


ſelben der Stadt Wiesbaden ſeinen Dank 
für das heute enthüllte prächtige Denkmal 


aus; er gedachte der vielen Beziehungen, 
die Kaiſer Friedrich mit Wiesbaden ver⸗ 
banden, und der zahlreichen Beſuche, die ihn 
und ſein Haus hierher führten. Schließlich 
ſprach der Kaiſer die Abſicht aus, die Saal⸗ 
burg bei Homburg zu einem Muſeum für 
Alterthümer zu machen. 

Wien, 18. Oktober. König Alexander von 
Serbien und König Milan ſind heute Abend 


nach Belgrad abgereiſt. 

Rom, 18. Oktober. An Bord des nach 
Amerika abgehenden Dampfers „Agordat“ 
erkrankten 200 Auswanderer an Vergiftung 
durch ſchlecht gereinigte Kochgeſchirre; 60 
mußten in das Krankenhaus gebracht werden. 

Newyork, 18. Oktober. Den letzten De⸗ 
peſchen aus Havanna zufolge beträgt die 
Zahl der beim Schiffbruch des „Triton“ ge⸗ 
retteten Perſonen 40 bis 50. Die Zahl der 
Todten wird auf 150 geſchätzt. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 

Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

119. Okbr. 18. Otbr. 


Tendenz d. Fondsbörſeꝛſchwächer. 
Nuſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Warſchau 8 1 5 1 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Preußiſche Konſols 3% . . 

Freu iſche Konſols 3½ % . 
reußiſche Konſols 4% . 102 90 

Deutſche Rei snnieie Aon 

Deutſche Reichsanleihe 3 %/o 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. I. 

Weſtpr.Pfandbr.3/ % „%. 

Poſener Pfandbriefe 997 70 


olniſche Pfandbriefe 4½% 
ürk. 1%, Anleihe . 24 60 
. e Rente 4% „ 
umän. Rente v. 1894 4%. 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3 % 
Weizen: Loko in Newyork Sept. 
T 
70er looo 4310 [4360 
Diskont 5 pCt. Lombardzinsfuß 6 pet. 
Londoner Diskont um 2%, pCt. erhöht. 
Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 19. Oktober. 
niedr. I hchſtr. 


98% 98 ¼ 


Benennung Preis. 
4212 
Weizen 100 Kilo 16 00 18 00 
nn „. 12 501300 
. = 13 0015 00 
Stiel Rich . 17 % 8 1400 
tro icht⸗/. er — — 
N N a 5 4 50 5 00 
Erbſen. — —1—— 
Kartoffeln 50 Kilo 1 40 1/50 
8 „ 43000 
oggenme N 
. eee 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 1/20 
Bauchfleiſc ch.. „ 90 1/00 
Kalbfleiſ 5 7 1/00] 120 
Schweinefleiſc h „ 120 140 
8 Speck 5 1 40 150 
le. are " 1/40) — | — 
DER 3 5 1/00] 1/20 
butter 1/40] 220 
ier N Schock 2 80 290 
Krebſe 2 121 
ale 1 Kilo] 1/80] 200 
Breſſen „ — 60 — 70 
Schleie je 11001— — 
RAR, . » —1801 — — 
arauſchen „ — 80 — 90 
en e 7 — 601 — — 
ander „ — —1— — 
arpfen » — —1— — 
Si: Hass 
ei e — —1— — 
„ 1 Liter — 12 — 
etroleum . „11-1181 — 20 
piritus . 91 * 1120) — — 
(denat.) 401—— 


anbprodukten 


Es koſteten: Kohlrabi 30 Pf. pro Mandel 
f bnd 


20. Oktober. Sonn.⸗Aufgang 6.40 Uhr. 
Mond⸗Aufgang —.— Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 4.49 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.40 Uhr. 


.2U—ä —ʒñ—H2— —— —— — ya 


Henneberg-Seide — nur ächt, wenn direkt 


ab meinen Fabriken be⸗ 
zogen, — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis 
Mk. 18.65 per Meter — in den modernſten Geweben, 
Faüben und Deſſins. An Private porto- und steuer- 
frei ins Haus. Muſter umgehend. 


G. Henneberg'sseidenfabriken G. u. K. Hof.) Zürich. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. /. 


Mein zahntechniſches 
Atelier 


befindet ſich ſeit 1. Oktober d. Is. 
Neuſt. Markt 22 
neben dem Königlichen Gouvernement. 
H. Schneider. 
1 Wohne jetzt 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 1 
(Henban). 
A. Haupt. Schneidermitr. 


Verein deutſcher 


Nilitäranwärter u. Invaliden. | 
Mittwoch den 20. d. Bl. 
abends 8 Uhr: 
Verſammlung | 


im Hötel Museum. 
Fortſetzung der Tagesordnung vom 
6. d. Mts 


GEOSSESEBIESIPBORESSGBHER 
G Die Tuchhandlung von 


Carl Mallon, Thorn, 


Altistädeischer Markt Nr. 23, 
empfiehlt 


moderne Paletot⸗, Anzug⸗ u. Hoſenſtoffe 


in nur guten Qualitäten und in jeder Preislage. 
8 Abtfieilung für feine Kerrenschneiderei 
nach Maassbestellung. 


Heute Nacht 12 Uhr verſtarb janft nach langem, ſehr ſchweren 


Leiden mein inniggeliebter Gatte, unſer guter Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Schmiedemeiſter 


Emil Block 


im kurz vollendeten 51. Lebensjahre. 


u. a.: Vorſtandswahl. Beſprechung 
über die dem Reichstage vorzulegende 
Bittſchrift, betreffend Belaſſung der 
Militärinvalidenpenſion u. m. 


Um ſtille Theilnahme bitten 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 18. Oktober 1897. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag den 21. d. M. nachmittags 


Dem geehrten Publikum theile mit, 
daß ich vom 1. Oktober er. nach der 


Seglerſtr. 19, 


eee 
Winterdaueräpfel [Zahnarzt Davitt, 


Sreiteftraße 34, II. 


Der Vorſtand. 
J. A.: Matthaei. 


Turn- Perein. 


3 Uhr vom Trauerhauſe, Heiligegeiſtſtraße 6, aus ſtatt. 3 99 nn Veel 5 9 7 n I Zigarrenhandlung Wollenberg. er 
R urkiewiez, Schneibermftr, [eventuelle Zuſendung von Proben 7 f 
| m wi gebeten. Teltower Rübchen, Alters- Abtheilung 
A C tung! von Mellenthin, Bacheſtr. 10, II. Maronen Mittwoch 8 ¼ Uhr im Turnſaal. 
8 Feiner deutſcher Cognac, Hol verka f nr en : ® 
Für die außerordentlich aus reinen Weintrauben gebrannt, 13 ul. empfiehlt J. G. Adolph. 5 Oeffentliche Vortrag. 7 
zahlreichen Beweiſe herzlicher von mildem Geſchmack und feinem] Wegen Aufgabe meines Platzgeſchäfts ee z + mittwoch, abends 8 Ahr. ® 
Theilnahme und reiche Kranz Aroma; von Rekonvaleszenten viel verkaufe ich billigſtgelgen, Speichen, ® Motel Museum U. 
ſpende bei der Beerdigung . 2 fach zur Stärkung gebraucht. Marke eichene und birkene Bohlen, 3 1 | 
unſerer theueren Verſtorbenen Reisemäntel er 1 ch 5 ur 6 Abbench ꝛc., ſowie Schuppen zum 5 5 Thema: 3 
; innigen Dank tederlage für Thorn und Umgegen . % 8 1 1 f 0 
ae W ee. ; . und bei Oskar Drawert. Thorn. S. Blum, Gulmerfr, 7. NG 2 Was iſt die Bibel * 4 
Reise deeken JN D NZ NZ NZ D SZ ISZNZNZNIZNSZNZNIZNZ I 6 In fie Gottes Wort oder 8 
e } 8 Ded ZNIZN ANZNZNZNZNZNZNZN RS Y ein Fabelbuch? 1 
Ferien rer alien Danerirakr C. 6. Dorau, NE 45 9 A =» * J Neu! 3 2 Petri 1, 1921. 9 
erkauf b L rſtroh. Thorn, NZ 5 [ A Sb F NY ' 8 Eintritt frei für jedermann. 
uf von altem Lagerſtroh neben den Kaietl. s (Ganzlicher Ausverkauf & Nahida Remy, ee eee 
B Me er r e Postamt, 85 af 95 Viktoria⸗Garten 
re >32 wegen Aufgabe des Geſchäfts 92 „Ich suchte Dich!“ e ae 
„ 2½ „ in der Artillerie NZ in NY Leihweise zu haben 3 Tage 
5 kaſerne 6 De zn Herren und Namen Pelzen NR 0 Pfg. C O0 N C * I T 
5 „ auf dem Exerzierplatz ZN * = ; IR 5 8 von der ganzen Kapelle 
ee e e e Nag rer Blältonflt 92 9 92 Justus, Wallis, des Pionier » Bataillon Nr. 2. | 
planade. - N K 8 eihbibliothek. Beſetzung: 
Zreitag, 28: Oktober 1897, |tuftäge meiden Sei mäßigen Breite 28 Muffen, Kragen, Baretts, 1 zwei 1. Biolinen, zwei 2. Biotinen, 
nachm.? vb. ort Scharnhorſt (III). ſauber und pünktli geführt 2 22 1 zwei Violen, ein Cello, 
Garniſon-Perwaltung. Dioder, Berat 25, % Tel und Stoflmützen, e e ere 
| Pelzdecken, Fuhfücken, 22] Sebraudte Möbel a, tr il" "Sr Keel pie in unten 
10 die e ee ort Sasol e der Erdarbeiten | 28 3 7 Be * ar 5 i Anfang 8 Uhr Ci 28 Pf 
ür den Ausbau des Erſatzweges Fridolin-Ruheide-Argenauer] J 1 Ilz I. Skowronski. Brückenſtraße 16, pt. Pi 8 | 
haus — rd. 6000 lfd. Mtr. — durch ane 30 Mtr. breite {> Fußtaſchen, Jagdtaſchen u. Filzhüten 4 a Kabeln 
Chauſſirung ſollen am Lonnabend den 30. Gktober 1897 vor⸗ 3X für Herren und Knaben. 22 : apellmeiſter. 


mittags 10 Uhr im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, Elifabeth- 
ſtraße 16 U, in einem Loſe verdungen werden. 

Wohlverſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene 
Angebote ſind bis zur Terminsſtunde im N 
zimmer einzureichen, woſelbſt auch x 
achehen und die au Ra bn 0 e Verdingungs⸗ 7 
anſchläge gegen Entrichtung von 0, . entnom = 
können. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. e ee 


Thorn den 17. Oktober 1897. 


Baurath Heckhoff. 


Hervorragend 


schöne, künstlerisch ausgeführte 


Malvorlagen 


sowie Vorlagen für Brandmalerei in 
überraschend grosser und gediegener 
Auswahl. 


Steter Eingang von Neuheiten. 
Sämmtliche Malutensilien, als: ge- 
füllte Tuben für Oel- und Aquarell- 
malerei, Pinsel, Paletten, Malleinen, 
Malpapier, Malcartons etc. etc. etc. 

Halte mein nach jeder Richtung 
hin anerkannt gediegenes Lager 
empfohlen. 


E. F. Schwartz. 
Nussb.-Pianino, 


neu, kreuzs. Eisenbau, grosser Ton, 
ist billig zu verkaufen. In Thorn 
selbst befindlich, wird es franko 
zur Probe gesandt, auch leichteste 
Theilzahlung gestattet. Langjährige 
Garantie. Offerten an 

Fabrik Stern, Berlin, 

Neanderstrasse 16. 


Metzer Geld- Lotterie, 


Ziehung am 13. November er., Haupt⸗ 
gewinn Mk. 50 000, Loſe a Mk. 3,50. 
Berliner Rothe Kreuz⸗Lotterie, 
Ziehung am 6. Dezember er. Haupt⸗ 
gewinn Mk. 100 000, Loſe à Mk. 3,50. 
Oskar Drawert. Thorn. 


Herren-Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


2 FB . ER: we 9 . 3 zu ſofort geſucht. Meldungen in der Qualität, empfiehlt zu billigen bei Herrn Gottlieb Rieff lin. 
benußt Ihe fit Koran te FFFEEEFEFEFCC ua Din Täglicher Kalender. — 
Toiletteſeife. WB ” 70 — m 
Astrachaner Violette d’Amour Sachets, hochfeine Ausſtattung, a Mk. 1.—, Ein junges Mädchen Säge U le zur treu 1 5 2 
3 u ch er Ich ot en] Harfümirt Wäſche, Kleider, Briefpapier, einzig fein, natürlich und ſtets I zur Erlernung der feinen Küche 5 S 8 8 28 
A im Geruch anhaltend. wird von ſofort geſucht. Wo, jagt fortwährend billig abzugeben. 1897. 8 || 8 35 
empfiehlt A. Kirmes. violette d' Amour Kopfwasser a Flacon Mk. 1,75, die Expedition d. Zeitung. Sägewerk Mocker. 8 2 2 5 8 2 3 
erhält das Haar ſtändig duftend nach auserleſenen Veilchenblüten, wirkt Eine tüdti 4 Namſell Soppart. S 5 [= | 
L 1) I e konſervirend auf den Haarboden und verhindert jede Schuppenbildung. BR 5 ß N Gi Fön B Sttober— — 0 1 223 
W ze 8 1 der Parfümerie von: I ür Hotel „Shwarzer Ile“. zu vermieten. Srüdenftraße 6,3 tr. n «“ 
E „ ——— ee 
zur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, Anders O., horn. CCC TTREn Möbl. Zimmer Rovbr. .|--| 1 2 3 456 
Hauptgewinn 50000 Mk., Zi oi ; 8 5 ö 7 8910111214 
vom 13.—16. November 1 Alleinfabrikant Junges Mädchen zu, ver. eee Ehaufieer 30; park 15 16117 181192021 
a 3,50 Mk. H f. Id Gurt möbl. Wohnungen, je 2 Zimmer 22 23 24 25 26 27 28 
zur Rothen Kreuz⸗Lotterie, Zieh. R. ausie er. ſucht Stellung als Stütze der m. Burſchengelaß. Bacheſtr. 15. 29 30 — — — — 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt⸗ Man laſſe ſich nicht von den Geſchäftsleuten die jetzt Hausfrau. Zn erfragen in der I N51. Kim. m. Ben. Bun delt. 9, III. Dezbr.— — 234 5 
gewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk. üblichen Zonon - Kunft » Veilchen als ebenbürtige Fabrikate Expedition dieſer Zeitung. Dine Wohnung von 5 Zimmern in 6 718 910 11/1 
find zu haben in der aufdrängen, ſondern achte genau auf die Firma. $ meinem neuerbauten Haufe v. ſof. 18 8 ER | 2 15 25 35 
i t I I 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 


1 genannten Geſchäfts⸗ 
die Verdingungsunterlagen ein⸗ ZN 


IN 7 
. Sämmtliche Sachen werden billig, aber bei feſten 2 
N Preiſen verkauft. 


N 
2 14 
5 Reparaturen Bestellungen 28 
N werden ſauber und billigſt ausgeführt. N 


U 

j f 7 
2 2 7 NZ 
> Th. Ruckardt, Kürſchnermeiſter, & 
22 Breitestrasse 38. x 
D II. lx. Nix. NZ Ni. Ilg Nit. Ilg Ile. Ni. Nigg. Ilg. NZ NZ Vg Nig Ii. Ila. 


Ausverkauf wegen Geſchäftsverlegung. 
Minna Mack Nachflg. 


a an nn 


ZNIZRZINZNZR ZN ANZ ZR ZN 


N. Joseph gen. Never, 
Breiteſtraße 30. 


Die Waarenbeſtände aus der Konkursmaſſe werden zu 


außergewöhnlich billigen Preiſen ausverkauft. 
Paletotſtoffe wie Krimmer, Eskimos, Cheviot 
4—5 Mk. pr. Meter billiger. 


Paletots nach Maaß, 


garantirt gut ſitzend, in eleganter Ausführung, früher 65 —70 Mk., 
jetzt 4550 Mk. 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. 
SSS eee eee, 
7. TEEN RT 


Parfümerie 


Violette d' Amour. 


Ales übertreſſend und einzig großarkig gelungenes wahres 
Veilchen⸗Odeur. 


Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


BEE” Kein Kunſtprodukt "BE 
ſondern fünffacher Ertrait - Auszug 
ohne Moſchus⸗Nachgeruch! 


Violette d' Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletui Mk. 3,50. 
Violette d'Amour Extrait à eleg. Kart. mit 3 Flac. Mk. 10.—. 
Violette d’Amour Extrait à mittl. Flacon Mk. 2.—. 

Violette d' Amour Extrait A Miniatur⸗Probe⸗Flacon Mk. 0,75. 
Violette d’Amour Savon à Stück Mk. 1.—. 

Violette d' Amour Savon à hocheleg. Kart. mit 3 Stück Mk. 2,75. 


900% 
eee 


Druck und Verlag von C. 


o Pony-Fuhrwerk 


zu kaufen geſucht. 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Von wem, ſagt 


D 
Zur Anſicht!! 
ur Anſicht!! 
ſenden wir, um Jeden von der Vorzüg⸗ 
lichkeit und außerordentlichen Billigter 
zu überzeugen, unſere berühmte Marte 
21212 gleichz ſchöne weiche, 
Kililar- woll. Schlafdede 
1 dunkelgrau 140190 
oder in 

Pferdedecken] duntelbrauatso 180 
p. ringsum benaht mu 

nur N. 3,75 85 breiter Bordure 
Engl. Sport-Doppeldecken, 
goldgelb oder erbsgelb, extra groß und 
ſchwer, circa 160: 205, mit prachtvoller 
breiter Bordure und benähien Rändern 
pro Stück nun M. 5.75. 9 
Der Versand geschieht zur Ansicht 
gegen Vorhersend. oder Nachnahme 
des Betrages mit der ausdrücklichen of 
fentlichen Verpflichtung die Decken im 
nicht zuſagenden Falle binnen 5 Tagen 
mit allen entstandenen Spesen weit 
Nachnalume zurückzunehmen — dies t 
wewiss ein Beweis, daß die Decken 
zrössartig und sehr billig ſein müſfen 
ſonſt würden wir ein ſolches Riſico nicht 
übernehmen — weshalb es Niemand 
unterlaſſe von diejer noch nicht dage 
weſenen Gelegenheit Gebrauch z. machen 
(3. Schubert & Co., Kommand- 
Geſellſch, Berlin SW., Beuthſtraße 17 


500 Erdarbeiter u. Schahtmeiiter 


werden im Ueberſchwemmungsgebiet Schleſien gegen 25 Pfennig 


pro Stunde von ſofort geſucht. 


Arbeit dauert bis zur Einwinterung. 


Meldungen bei der Baugeſellſchaft 


Freie Reiſe hin und zurück. Die 


Schönlein & Wiesner. Thorn III. 


jüngeren Setzer 
verlangt von ſofort 
Walter Bergau, Buchdruckerei, 
Podagorz. 


Arbeiter 


bei 2,10 Mark Lohn pro Tag zum 
Bau des Lokomotivſchuppens Bahnhof 
Thorn ſucht ſofort f 

C. Pansegrau in Podgorz. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet Stel⸗ 


lung bei B. Hozakowski, 
Samen- und Thee⸗Geſchäft. 
Einen kräftigen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, verlangt von 
ſofort A. Malehn, Buchbindermeiſter. 


Ein Laufbursche 


kann eintreten. Alex. Bittweger- 


Eine geſunde Amme 


Aufwärterin geſ. Strobandſtr. 17, pt. 


Dombrowski in Thorn. 


Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners 
und Soupers, 


ſowie einzelnen Schüſſeln in und 
außer dem Hauſe empfiehlt ſich den 
geehrten Herrſchaften von hier und 
Umgegend. Hochachtend 
W. Taegtmeyer, Ziegeleipark. 
Fernſprecher Nr. 49. 


8990586899 


Echt ruſſiſchen 
Steppenkäse 


empfing und empfiehlt 
A. Sellner. Gerberſtraße 23. 


34000 Mark 


ſind zur ſicheren Stelle zu vergeben. 
Näheres Mellienſtraße 95 J. bei Stryk. 


Pferdedecken 


in gelb und grau, verſchiedener 


z. verm. R. Thomas, Junkerſtr. 2. 


Schützenhaus-Theater Thorn 
Täglich, abends 8 Ahr: 
Große 


Spezialitäten - Vorſtellungen. 


Auftreten 

renommirter Spezialitäten. 
Fräulein Rosa Rossée, Lieder- u. 
Concertſängerin. — Mr. Huberto 
Vincento, der phänomenale Froſch⸗ 
Imitator am Trapez und im Parterre. 
— Fräulein Theo Söncksen, deutſch⸗ 
däniſche Koftüm - Soubrette. — Herr 
G. Bonné, Geſangshumoriſt. — Miss 
Annita Blanchetti, die jugendliche 
Athletin auf dem Drahtſeil. — Mons. 
St. Felix, danseur en formation, 
fin de siecle. — Les Carrossiers, 

urkomiſches Liliput⸗Theater. 

Entree 50 Pf., 

reſervirter Platz 1 Mark. 

Die Direktion. 


Zum Gilsner. 


. Täglich 
frische Pa, Holl. Austern 
per Dutzend 1,75 Mk. 

3 Elysium. 
2 Heute, Mittwoch: 


gs Rinderfleck. 
basthaus zum Eichenkranz 


in Mocker. 
Sonnabend, abends von 6 Uhr ab: 


Familien-Tanzkränzchen, 
wozu ergebenſt einladet 
E. Jatzek. 
Militär ohne Charge keinen Zutritt. 


A. Müller, Don, 


Seglerſtraße 25, 3 Tr. f 
Erſte Berliner Feinwäſcherei 
und Plätt-Anſtalt 


für Damen⸗, Herren- u. Kinderwäſche. 
Auf Wunſch wird die Wäſche abgeholt 
und frei ins Haus gebracht. 


Die Gewinnliſte 


der Schneidemühler Pferdelotterie iſt 
eingetroffen und liegt zur Einſicht aus 
in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Ein ſchraubenförmiger 
Geldſchrankſchlüſſel verloren. 


Gegen 3 Mk. Belohnung abzugeben 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 245 der „Thorner 


Mittwoch den 20. Oktober 1897. 


Preſſe“. 


Provinzialnachrichten. 


Strasburg, 16. Oktober (Verurthei 

ih . : urtheilung wegen 

A an] In der letzten Strafkammerſitzung 

Beleidigun Mer Tpnicki aus Brudzaw wegen 

Förderun 9 der Mitglieder des Vereins zur 

krafe vers Deutſchthums zu 200 Mark Geld⸗ 
2 


4 verurtheilt 

zetitrgenau, 17. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
nieder Schuldeputation ſoll der königlichen Re⸗ 
hält er lacüglich. der Neuregelung der Lehrerge⸗ 
gehalt 1 00 de Sätze vorgeſchlagen haben: Grund⸗ 
Lehrer k., Wohnungsentſchädigung für 
ang 15 welche einen eigenen Hausſtand führen 
ie 9 als vier Jahre im Amte ſind, 300, für 
130 übrigen 180 Mk.: neun Alterszulagen zu 
6 5 1170 Mark. Der Hauptlehrer ſoll ein 
Wohn gehalt von 1500 und 100 Mark, mehr 
5 ohnungsentſchädigung erhalten. — Sicherem 
bieſehmen nach ſteht der Poſtfiskus mit einem 
eigen Bürger wegen Erbauung eines eigenen 
Poſtgebäudes in Verhandlung. Die bisher von 
er Poſt benutzten Räume ſollen für den außer⸗ 
ordentlich oer Verkehr nicht mehr aus⸗ 
reichen. Der Poſtfiskus würde das Gebäude, 


deſſen Baukoſten auf etwa 20000 Mk. veranſchlagt P 


find, zunächſt uur miethsweiſe übernehmen. Das 
ol Poſtamt dritter Klaſſe dürfte alsdann ein 
3 790 Be Klaſſe werden. — Aus der Stadt- 
Herbſt 3¹ - Verſammlung ſcheiden in dieſem 
Schwarz, Guls banker. Fiſcher. Fabritheſitzer 
Göhring aus iger Eichſtädt und Kaufmann 
November, vo: Die Neuwahlen finden am 12. 
ſtatt. In der erflen 9 Uhr, in Pfeilers Hotel 
ein, in der zw zerſten Abtheilung (9 Wähler) iit 
zwei, in der dritten Abtheilung (24 Wähler) find 
sin beer denne et heilung (126 Wähler) iſt 
ler befinden ſich ir 8 0 

an in Der lber 15 . allen Abtheilungen weit 
ein er law, 17. Oktober. (Ein Gaſtwirths⸗ 
— — iſt hier gegründet Wurd In 1 Vor⸗ 
tand wurden gewählt: Herr Ruſch zum Vor⸗ 
men ge, e a SE 
. um Rendan en, err Hahnke zum t 
führer, Herr Oberkirſch und Herr Nowak zu Bei⸗ 


ſitzern. 

i. „ 17. Oktober. (Das Konkurs⸗ 
rn. Vermögen des Herrn von 
Blociszewski, des Beſitzers des DR tauſend 
Morgen großen, ertragreichen ittergutes 
Grzybowo chrzanowice, iſt eröffnet worden. Herr 
v. Bloeiszewski hat noch in dieſem Jahre ein mit 
den modernſten Einrichtungen verſehenes Schloß 
auf ſeinem Beſitzthum erbauen laſſen. Die Paſſiva 
ſind ſehr bedeutend. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Oktober 1897 
—— Bau der Garniſonkirche.) Bei 


dem 
neuen evangeliſchen Garniſonkirche wird in nächiter 

teln dem Legen des Fußbodens und der 
wer en kön der inneren Einrichtungen begonnen 
buntfarbiaan en, Sämmtliche Fenſter werden aus 
Ausfüh igem Glaſe hergeſtellt und zeigen in ihrer 
beſonderang eine große Mannigfaltigkeit. Eine 
fenſte ere Zierde für die Kirche wird das Mittel⸗ 
und Sa des, Altars fein, welches vom Offizier⸗ 
die Aanitätskorps der Garniſon geſtiftet it und 
darſt nbetung Jeſu durch die heiligen drei Könige 
Bild ellt. Die fünf Oberfenſter des Altars zeigen 
de niſſe Jeſu und der vier r Von 

1 Malereien im Innern der Kirche iſt der 
Di muck der Wölbungen des Schiffes vollendet. 
Gashezanniſonkirche erhält Gasbeleuchtung und 
die Theile f = Einrichtung. Geſtern trafen auch 

Theige für die Thurmuhr ein. BL 
ſchen Lom Thurmbau der Altſtädti⸗ 
nen Thu de) Bei dem im Frühiahr begonne⸗ 
Kirche bürmbau an der Altſtädtiſchen evaugeliſchen 
überwinnd ganz erhebliche Schwierigkeiten zu 
ungemein und verzögert der Bau ſich dadurch 
Baugrube Zuerſt mußten bei Aushebung der 


Kirchenmandie überaus ſtarken Fundamente der 
hineinragteler, ſoweit diejelben in den Bauplatz 
mehrfa EN, entfernt werden. Dabei waren 


par n 3 Ma alle jo 
tirung i vaſſer zu Tage, daß die Fundamen⸗ 
ung in ndewöhnlicher Weite nicht möglich war. 
Mehr als 115 wird nun auf Pfahlroſten errichtet. 
ſtämme find in 
worden; dar 


haben nun ehicht gelegt worden, und auf dieſer 


i ie Maurerarbeiten zur Fundamen⸗ 
iche wong An der Herſtellung der Beton⸗ 
Tage und Nächin der vergangenen Woche vier 


Nachts unter 


Be raf 5 0 . 
fü ammer.) In der geſtrigen Sitzung 
en 75 chtsdirektor 
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Gerichtsgſſeſſorſ Az Nojenberg, Woelfel und 
ſchreiber 12 5 Staatsanwalt Krauſe. 


Eule pafüz, daß die Wittwe Thekla Kenſik aus 


Ai il enen mißhandelte dieſe mit der Fauſt 
krank ſoslos zur Erde fiel und längere Zeit 
verlehun R Etz wurde wegen gefährlicher Körper⸗ 
— Die ber onaten Gefängniß verurtheilt. 
9 us Picbter. Anna und Helene Lam⸗ 
entuerfrau Erleczenia waren beſchuldigt, die 
powski'ſ e 


n 
einen Hühnerſtalle eine Wohnung inne hat, in 
der Breiheitspeall, eüge errt, ſich dadurch alſo 
Auna Laupowski ſoflachuldig gemacht zu haben. 
mit Todtſchlag bedr 955 die Schmidt außerdem 
Der Gerichtshof pund fie auch geſchlagen 
der Beweisaufnahme von mochte ſich auf Grund 
klagten nicht zu überzeugender Schuld der Ange⸗ 
ſprechung erfolgte. — ‘weshalb deren Frei⸗ 
Shmiht aus Short der Arbeiter off 
mi au * rbeiter D 
born und der Arbeiker Karl 


ſtigen Fortſchreiten der Arbeiten an der lich 


Jane e Schmidt, welche im Lam⸗ lich ſind 


Michorzewski aus Mocker die Anklagebank. Sie 
waren von dem jüdiſchen Vorbeter Hipſch aus 
Rußland gedungen worden, zwei Packete von der 
Weichſelfähre nach der Seglerſtraße zu dem 
Händler Meyer Taterka zu tragen. Als Ent- 
ſchädigung verabreichte Hipſch einem jeden der 
Angeklagten 10 Pf. Hiermit waren die Auge⸗ 
klagten jedoch nicht zufrieden, ſondern verlangten 
für den Transport der Packete 1 Rubel. Als 
Hipſch die Zahlung des Rubels verweigerte, 
ſuchten die Angeklagten ſich gewaltſam wieder in 
den Beſitz der Packete zu ſetzen, um dieſelben 
wieder nach der Fähre zurückzutragen. Sie ließen 
von ihrem Vorhaben erſt ab, als ſie erfuhren, 
daß ein Polizeibeamter ſich nähere. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte gegen Schmidt auf 4 Monate, gegen 
Michorzewski auf 2 Wochen Gefängniß. — Die 
Arbeiter Andreas Luſtig, Marcell Wisniewski und 
Ignatz Preuß aus Mocker wurden für überführt 
erachtet, aus einer zum Gute Oſtaszewo gehöri⸗ 
en Kartoffelmiete Kartoffeln entwendet zu 
aben. Luſtig wurde mit 2 Wochen, Wisniewski 
mit 3 Monaten und Preuß mit 1 Monat Ge⸗ 
fängniß beſtraft. — Dem Förſter Zenk aus Kaempe 
war mitgetheilt worden, daß der Arbeiter Martin 
ilarski aus Mlynietz mit anderen Perſonen 
Wurzeln aus der Forſt entwendet habe. Zenk 
nahm daher bei Pilarski eine Hausſuchung vor 
und ſtellte dabei feſt, daß Pilarski eine Menge 
Körbe aus friſchen Wurzeln angefertigt hatte. 
Er beſchlagnahmte die Körbe und übergab ſie dem 
Gemeindediener Wilengowski mit der Weiſung, 
ſie nach dem Schulzenamt zu ſchaffen. Hierbei 
erging ſich Pilarski in beleidigenden Redensarten 
gegen Zenk. Späterhin eilte er dem Wilengowski, 
der ſich mit den Körben bereits entfernt hatte, 
nach, ſchnitt den Bindfaden, mit welchem Wilen⸗ 
gowski die Körbe zuſammengebunden hatte, durch, 
ſodaß die Körbe zerſtreut auf die Erde fielen und 
jetzte ſich wieder in den Beſitz der Körbe. Der 
Sohn des Pilarski, namens. Ambroſius, N 
feinem Vater hierbei behilflich. Wilengowski 
wagte nicht, dem Pilarski bei Wegnahme der 
Körbe Widerſtand entgegenzuſetzen, weil Pilarski 
mit einem Meſſer bewaffnet war und Drohungen 
gegen Wilengowski laut werden ließ. Pilarski 
wurde wegen Beleidigung und Nöthigung mit 
3 Wochen Gefängniß beſtraft. Gegen ſeinen 
Sohn Ambroſius erging ein freiſprechendes Urtheil. 
— Demnächſt wurde gegen den Kaufmann Moritz 
Joſeph aus Thorn wegen einfachen Bankerotts 
verhandelt. Das Urtheil gegen dieſen Angeklag⸗ 
ten lautete auf 1 Woche Gefängniß. — Unter der 
Anklage des ſchweren Diehſtahls erſchien alsdann 
der ſchon mehrfach vorheſtrafte Zimmermann 
Michael Jagodzki, ohne feſten Wohnſitz, auf der 


Anklagebank. Ihm war zur Laſt gelegt, in Ges 


meinſchaft mit mehreren anderen, bereits abgeur⸗ 
theilten Perſonen, dem Fleiſchermeiſter Kaſtner 
in Schönſee eine Menge Fleiſchwagren von beträcht⸗ 
ichem Werthe und einem Bierverleger ein 
Achtel Bier entwendet zu haben. Jagodzki wollte 
von dem Diebſtahl nichts wiſſen und behauptete, 
unſchuldig zu ſein. Er wurde jedoch durch die 
Beweisaufnahme im Sinne der Anklage für über⸗ 
führt erachtet und zu 2 Jahren Zuchthaus, Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 
Dauer und Stellung unter Polizeiaufſicht ver⸗ 
urtheilt. — Schließlich wurde der Arbeiter Johann 
Lemanski, ohne feſten Wohnſitz, wegen Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle mit 1 Jahre Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 2 Jahren und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
aufſicht, und der Arbeiter Heinrich Koerner, ohne 
feſten Wohnſitz, wegen Hehlerei mit 6 Monaten 
Gefängniß beſtraft. Lemanski hatte von einem 
Neubau in Culm ein Jackett geſtohlen und das⸗ 
ſelbe für einen auffallend billigen Preis an den 
Angeklagten Koerner verkauft. 


Der Werth richtiger Athmung 
für unſere Geſundheit. 

Gelehrte und Menſchenfreunde haben ſich 
bereits mit mehr oder minder Geſchick befleißigt, 
uns über die unbeſtreitbare Thatſache aufzu⸗ 
klären, daß die meiſten und gefährlichſten Krank⸗ 
en durch mangelhafte Athmungsthätigkeit 
entſtehen. 

Wir nennen hier Männer vom Rufe eines 
Dr. Niemeyer, der leider durch frühen Tod aus 
ſeiner fruchtbringenden Thätigkeit abberufen 
ward, eines Gerdts Rikli, Dr. 1 
u. a. Wenigen aber dürfte es gegeben jein, in jo 
überzeugender Weiſe dieſe gewaltigen, lebens⸗ 
wahren Lehrſätze der Natur einem breiten Publi⸗ 
kum klarzulegen, als Direktor Heinrich Simons, 
deſſen Lehrbuch der Athmungskunde einen Glanz⸗ 
punkt in der Fachlitteratur unſerer Tage bildet 
und einen mächtigen Vorſprung vor ähnlichen 
Erſcheinungen ſchon in einer klaren, allgemein 
verſtändlichen Auffaſſung beſitzt. 

Direktor Simons hat nach langjährigen Ver⸗ 
ſuchen am eigenen Körper, ſowie bei zahlreichen 
anderen Leidenden ganz überraſchende Erfolge 
mit ſeiner Athmungskur erzielt und in dem oben 
genannten Lehrbuch ſeine Methode in ſolch' 
kerniger, jedermann leicht faßlichen Weiſe dar⸗ 
gelegt, daß dieſes Buch bei Schwachen und 
Kranken Muth und geradezu Begeiſterung erweckt. 
Er weiſt in ſeinem Buche nach, wie gerade durch 
mangelhafte Athmungsthätigkeit nicht nur in der 
Lunge, ſondern in allen Theilen des Körpers 
Schwächen entſtehen, ſich Krankheitsſtoffe an⸗ 
ſammeln und hierdurch Krankheiten auftreten, 
deren Urſachen den meiſten Menſchen unerklär⸗ 
ich ſind, 


So heißt es darin u. a.: Was iſt Leben? 
Leben iſt Stoffwechſel, welcher aber erſt durch 
die vermittelnde Wirkung der Athmung zu Stande 
kommen kann. Durch die Athmung nehmen wir 
die atmoſphäriſche Luft bezw. deren Quinteſſenz, 
den Sauerſtoff, in unſeren Körper auf. Ohne 
Aufnahme von Sauerſtoff einerſeits und Abgabe 
von Kohlenſäure (dem dabei entſtehenden Ver⸗ 
brennungsprodukte) andererſeits iſt das Leben 
überhaupt nicht möglich. Betrachten wir zunächſt 
die Lunge, dieſes Hauptorgan der Athmung, und 


von Hartungen D 


deren Thätigkeit. Das Gerüſt der Lunge, welches 
den größten Theil des Bruſtraumes ausfüllt, iſt 
die Luftröhre mit ihren zahlreichen Veräſtelungen, 
an denen ſich die Lungen⸗ oder Luftbläschen be⸗ 
finden, ähnlich den Trauben am Rebſtock. Die 
Zahl dieſer Bläschen hat man auf ungefähr 1800 
Millionen, die Geſammtfläche des Lungenblutſees, 
in dem ſich der Stoffwechſel, der Gasaustauſch, 
die Erneuerung des Blutes vollzieht, nach Dr. 
Didmann auf 14000 Quadratfuß geſchätzt. Jedes 
Blutkörperchen, welches ſich in unſerem Körper 
befindet, paſſirt die Lunge oder den Lungenblutſee 
zweimal in der Minute, d. h. es kommt als ver⸗ 
brauchtes, alſo ſchlechtes, kohlenſäurehaltiges an, 
wird durch den eingeathmeten Sauerſtoff wieder 
hergeſtellt und zu neuer Lebensthätigkeit geeignet 
gemacht. j 

Hat man nun schlechte Luft oder doch nicht 
genügend gute eingeathmet, jo iſt es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß die Reinigung und Neubelebung 
nur eine ungenügende, die Zirkulation und 
Funktion der Blutkörperchen, ſowie die Aus⸗ 
athmung eine mangelhafte ſein kann, die Organe 
alſo geſchwächt werden. Wenn daher die Schwächung 
durch mangelhafte Zuführung von Sauerſtoff 
hervorgerufen wurde, jo können wir auch nur 
durch vermehrte und möglichſt reichliche Zufuhr 
von Sauerſtoff am ſicherſten, ſchnellſten, wie 
leichteſten die Kräftigung dieſer Organe wieder 
erreichen, indem wir durch eine willkürliche, kräftige 
Athmung in reiner, ſauerſtoffreicher Luft ein 
größeres Quantum dieſer, letzteren zu uns 
nehmen, und wird dadurch eine Stärkung infolge 
der vermittelnden Wirkſamkeit von Lunge und 
Herz unfehlbar eintreten. 

Diejenigen Theile und Theilchen unſeres 
Körpers, zu welchen gutes, ſauerſtoffreiches Blut 
nicht oder in ungenügender Menge dringt, werden 
ſchwächer und ſchwächer; denn es iſt ja klar, wo 
kein gutes Blut hinkommt, wird auch kein ſchlechtes 
weggeführt, ſodaß Stauungen entſtehen müſſen. 
Wie länger ſtehendes Waſſer faul und riechend 
wird, iſt's auch mit dieſen Theilen, in denen 
Stauungen eintreten und der Stoffwechſel herab⸗ 
ſinkt. Wie ſich in dem faulen e Fäulniß⸗ 
thiere zeigen, ſammeln ſich auch in ſchlechtem Blute 
Fäulnißorganismen an, und dieſe Weſen ſind die 
jo ſehr gefürchteten Bazillen mit all ihren gefährlich 
klingenden Namen. 

tangelhafte Athmung und ſchlechte Luft er⸗ 
zeugen alſo unreines Blut, rufen Blutarmuth und 
Schwächung des Körpers hervor, geben daher zu 
allerhand Krankheiten Anlaß und rufen außer 
Lungenleiden und Aſthma Rheumatismus, Gicht, 
Zuckerharnruhr (Diabetes), Waſſerſucht, Bleich⸗ 
ſucht, Nervenleiden, heftige Kopfſchmerzen, 
Migräne, Frauenleiden, Lähmungen, Schlaganfall, 
Skrophuloſe, Hautkrankheiten und zahlreiche andere 
Leiden hervor. 

Sehr mit Recht ſagt Direktor Simons: 

Giebt es nun wohl noch ein beſſeres Mittel, 
um ſich vor Krankheiten zu ſchützen, und vor⸗ 
handene zu heilen, als die atmoſphäriſche Luft? 
Wo Krankheiten durch mangelhafte Thätigkeit 
eines oder einiger Organe entſtanden ſind, müſſen 
dieſe Organe auch um ſo mehr gekräftigt, d. h. 
mit ſauerſtoffreichem Blute ernährt werden, um 
die untauglichen und ſchädlichen Stoffe zu be⸗ 
ſeitigen. Wo ſich aber bereits Entzündungen, 
Brand, Geſchwüre, Tuberkuloſe, Krebs ꝛc. einge 
ſtellt haben, muß die Zufuhr von gutem, ſauer⸗ 
ſtoffreichen Blute eine noch reichlichere ſein, um 
dem Weitergreifen ſo ſchnell als möglich Einhalt 
zu thun. 

Bei näherer Unterſuchung werden ſich alſo die 
n der Krankheiten meiſt auf mangelhafte 
Athmung oder Mangel an reiner, friſcher Luft 
zurückführen laſſen, und als wirkſamſtes Mittel 
wird ſich infolge deſſen die Aufbeſſerung der 
„ erweiſen. Warum haben wir denn die 
Organe Lunge, Herz, Magen, Darm, Leber, Nieren, 
die Haut mit ihren Millionen Poren? Jedem 
Organ iſt eine beſtimmte Thätigkeit genau vorge⸗ 
ſchrieben, jedes arbeitet Hand in Hand mit den 
anderen; alle aber entſtanden aus Blut, alle können 
nur durch ununterbrochene Zufuhr von gutem 
Blute funktioniren und fortheſtehen, allen wird 
durch die Athmung, alſo durch die Lunge, die Eſſenz 
des Blutes, der Sauerſtoff zugeführt. 

Es möge daher niemand (namentlich aber 
Bruſt⸗ und Lungenleidende) verſäumen, ſich über 
den Werth richtiger Athmung Aufklärung zu ver⸗ 
ſchaffen, und ſei hier insbeſondere wiederholt auf 
Yirektor Simons Lehrbuch der Athmungskunde“) 
hingewieſen, welches uns in klarer, allgemein ver⸗ 
ſtändlicher und erſchöpfender Weiſe die richtige 
Pflege unſerer Athmungsorgane vor Augen führt. 


*) Zu beziehen von A. Hillmann, Berlin NW. 23. 


Mannigfaltiges. 


(Von Papſt Leo XIII.) Der Geſundheits⸗ 
Mane des Papſtes iſt, nach den Feſtſtellungen 
eines Leibarztes Prof. Dr. Lapponi, augenblick⸗ 
lich ganz vortrefflich. Der Papſt leidet nicht ein⸗ 
mal unter den Beſchwerden des Alters, welche 
andere Sterbliche bedrücken. Dabei überraſcht er 
durch eine Gedächtnißſtärke, die ihn an alle hiſtori⸗ 
ſchen Daten der Geſchichte der letzten Jahrzehnte 
ſich erinnern läßt. Sein Gang iſt zwar gebeugt; 
aber ſelbſt dann, wenn der Papſt nach dem Diner 
ſeinen Spaziergang in den Gärten macht, nimmt 
er nie den Arm ſeines Begleiters, eines Kammer⸗ 
herrn. Selten, und dann nur mit Bedauern, ver⸗ 
zichtet der Papſt auf dieſen Spaziergang, und 
nur wenn der Regen oder zu große Kälte es 
abſolut gebieten. Oft kann man von den um⸗ 
liegenden Höhen des Janikulus, die einen Blick in 
die vatikaniſchen Gärten gewähren, einen weiß ge⸗ 
kleideten alten Herrn erblicken, der pon einem 
pfauenblauen Monſignor und zwei Hellebardieren 
begleitet iſt. In der Rechten trägt er einen 
Spazierſtock mit goldenem Knauf und in der 
Linken ein Buch; er geht Al. h ſchnell durch 
die Gänge, oft ſteht er auch ſtill, wie jemand, der, 
in geſpannter Haltung begriffen, beſſer zuhören will. 


Dieſer Greis iſt der Papſt. — Auch jetzt noch er⸗ 
hebt ſich Leo XIII. morgens zwiſchen ſechs und 
acht Uhr, je nachdem er die Nacht verbracht hat; 
denn es kommt oft vor, daß er, wenn der Schlaf 
ihn flieht, das Bett verläßt und einige Stunden 
am Schreibtiſch lieſt oder — dichtet. Nachdem er 
ſich erhoben hat, lieſt er die Meſſe, nimmt dann 
ſeinen gewöhnlichen Milchkaffee und arbeitet bis 
zwei Uhr, wo er ein einfaches Mittageſſen ein⸗ 
nimmt. Auch wenn er auf ſeinen Aden er 
zichten muß, ſchläft er nicht nach dem Eſſen, 
ſondern ruht ſich bei leichter Lektüre aus. Im 
übrigen iſt ſein tägliches Leben ſo regelmäßig, daß 
man es begreift, wenn er weniger Störungen aus⸗ 
geſetzt iſt, die andere Menſchen ſeines Altes ſo oft 
in ihrer Geſundheit gefährden. 


(Der größte Bahnhof der Welt) iſt der 
vor kurzem fertig geſtellte Viktoria - Bahnhof zu 
Bombay in Oſtindien. Dieſer ganz aus 
Marmor und Granit im altindiſchen Bauſtyl auf⸗ 
geführte Prachtbau iſt ein Werk des engliſchen 
Baumeiſters Stevens und bildet im Grundriß ein 
Hufeiſen. Großartige, von Kuppeln gekrönte 
Thürme, offene Säulenhallen in der altindiſchen 
Gewölbearchitektur bilden die Faſſade, welche durch 
Bildſäulen des Handels und Verkehrs, Ackerbau 
und Wiſſenſchaft gekrönt find. Die Fertigſtellung 
des in ſeiner Art einzigen Bauwerkes, hinter dem 
ſelbſt noch die größten europäiſchen und ameri⸗ 
kaniſchen Bahnhofsanlagen zurückſtehen müſſen, 
erforderte 10 Jahre, während die Baukoſten ich 
auf ungefähr 50 Mill. Mk. beliefen. 

(Doppelſelbſtmord.) Die Frau 
und Tochter eines Bürgers in Beeskow, Pro⸗ 
vinz Brandenburg, fand man der „Frank⸗ 
furter Oderzeitung“ zufolge am Freitag früh 
als Leichen in den Betten. Beide waren an 
Kohlendunſt erſtickt, und zwar offenbar durch 
eigenes Zuthun. 

(Zur Warnung.) Während des 
Tanzens wurde in Königſtein (Taunus) eine 
Dame von einem Schlagfluß getroffen und 
verſchied in den Armen ihres Tänzers. Zu 
enges Schnüren ſoll die Todesurſache ſein. 

(Ermordeter Mörder.) Aus Peſt, 
18. Oktober, wird gemeldet: Die beiden 
Landwirthe, Gebrüder Jozu, erwarteten 
geſtern den wegen Ermordung ihres Vaters 
nach abgebüßter neunjähriger Zuchthausſtrafe 
freigewordenen Landwirth Jeszi und ermor- 
deten denſelben auf offener Straße. 


(Eine nette Familie.) Der Grund⸗ 
beſitzer Szilagg in Nagyenye (Ungarn) 
erſchlug nachts ſeinen 89jährigen Vater, 
weil dieſer den für ein verkauftes Grund⸗ 
ſtück vereinnahmten Betrag nicht hergeben 
wollte. Bemerkenswerth iſt, daß der Er⸗ 
mordete ebenfalls vor Jahren ſeinen Vater und 
einen ſeiner Brüder erſchlagen hatte, wofür er 
eine lange Kerkerſtrafe abbüßen mußte. 

(Die Medikamente der engliſchen 
Damen.) Das Polizeigericht des Londoner 
Quarriers Südweſt verurtheilte den Beſitzer 
einer Apotheke, Thomas Wood, wegen Weber: 
tretung zu einer Geldſtrafe von 100 Mark. 
Wood, der wie alle Apotheker im engliſchen 
Königreiche den Vorzug genießt, auch nicht 
vorgeſchriebene Medikamente präpariren zu 
dürfen, hatte ſich eine geniale Idee erdacht, 
die Einnahmen ſeines Laboratoriums zu er⸗ 
höhen. Neben der Fabrizirung wirklicher 
Medizin hatte er nämlich im geheimen einen 
ſehr dankbaren Handel mit Spirituoſen an⸗ 
gelegt, die unter der Marke irgend eines 
Medikamentes den „Patienten“ oder vielmehr 
den „Patientinnen“ zugängig gemacht wurden. 
So war der Whisky zu einem „Sirop de Flon“ 
geworden, der Brandy zum Leberthran und 
der Portwein zum Kreoſot. Die einen ganzen 
Tag währende Gerichtsverhandlung ſtellte 
feſt, daß die Kundſchaft Mr. Woods ſich faſt 
einzig aus Damen der hohen Geſellſchaft 
rekrutirte, die ſich auf dieſe Weiſe den ver⸗ 
pönten Beſuch eines Schanklokales erſetzten. 

(Die erſte Frauenſchönheitsſchule) 
iſt am 1. Oktober in Newyork eröffnet worden. 
In derſelben erhalten Frauen und Mädchen 
jeden Alters in dreimonatlichem Lehrgange 
die gründliche Unterweiſung in allen Künſten, 
den Körper zu pflegen, den Gang und die 
äußere Haltung zu veredeln, die Hautfarbe 
zu verfeinern, das Haar künſtleriſch zu 
friſiren, den richtigen Geſchmack in der Aus⸗ 
wahl der Kleidung zu finden und viele andere 
ähnliche Vorzüge zu erhalten. Mit der Schule, 
welche unter der Leitung eines Komitees von 
angeſehenen Damen ſteht, iſt eine allerdings 
jedem männlichen Auge ſtreng verſchloſſene 
Ausſtellung aller weiblichen Schönheitsmittel 
und — ein Heirathsbureau verbunden. Am 
erſten Tage nach Eröffnung der Schule war 
der Andrang ein ſo ungeheurer, daß nur ein 
Drittel der Beſucherinnen je eine halbe 
Stunde in der Ausſtellung verweilen konnte; 
von den Lernbegierigen aber konnte man bei 
dem beſten Willen nicht mehr als den ſechſten 
Theil in die Kurſe aufnehmen. 


—  —— | nie) 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


fordernden vergeben werden. 
Termin am 29. Oktober 1897 


im Geſchäftszimmer des unter⸗ 
zeichneten Artilleriedepots. 


2 a nn Geſchäftszimmer Nr. 


ö Gre Einſendun 


Pflaumenkreide 
3 (ſelbſt eingekocht) 
5 empfiehlt 


Mühlen ⸗Etabliſſement in 


Preis⸗ Courant. 


(Ohne Verbindlichkeit.) 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


eizengries Nr. 1. 
Weizengries Nr. 2 
Kaijerauszugmehl . 
Weizenmehl 00 
Weizenmehl 00 weiß Band 
en! 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 ; 155 
Weizen⸗Juttermehl 
Weizen⸗Kleie 
Roggenmehl O0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I 
Roggenmehl 11 
Kommis⸗Mehl 
Roggen⸗Schrot 
Roggen⸗Kleie 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten-Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe grobe 
Gerſten-Grütze Nr. 1. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Futtermehl 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze 1 


Sire 


iſt eine blen⸗ 
dend weiße 
ſich zur Erzielung einer ſolchen Dr. 
Thompſon's Seifenpulver unter allen anderen Waſch⸗ 
Achten Sie bitte genau 
auf die Schutzmarke „Schwan“. Ueberall erhältlich. 


der Hausfrau 


—— äœi—— ⁴4—3lnl˖ l Äͤ—::ͤͤͤĩ ĩ ĩ ——ʃ 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in 
Berlin W., Charlottenstr. 23, unterhält 21 Bureaus 
in Europa mit über 500 Angestellten; die ihr ver- 
bündete The Bradstreet Company in den Verein. 


Tarife postfrei. 


———— . • ——mä na — 


Zurückgesetzte Stoffe für Weihnachtsgeschenke. — 
6 Meter Noppen-Bocker zum Kleid für, . : 
6 Tokio Winterstoff zum Kleid für. . 2,40 


. 1,80 Mk. 


Damentuch in 15 Farben zum Kleid für 3,30 55 
Veloutine Flanell, solider Qualität, zum 


e 20 
22 290.5 
uud Sommerstoff, gar. wasch- 


MEER SIEBIAHT: 1,68 „ 


versenden in einzelnen Metern, Roben sowie ganzen 
Stücken franko in's Haus. 
Gelegenheitskäufe in Woll- u. Waschstoffen 
zu reduzirten Preisen, 
Muster auf Verlangen franko. — Modebilder gratis. 


Versandthaus: OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 


Stof zum ganzen Anzug für 3,75 Mk, 
Cheviot „ 5 „ „ 35385 „ 


in Tuben und in Gläſern, 
mehrfach prämiirt und anerkannt 


„— als das Praktiſchſte u. Veſte zum Kitten zerbrochener 


Bromberg. EI noxo D Sil Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
9 2 5 8 * = — hochbunt und weiß 747—777 Gr. 178184 Mk. Der Stolz 
En El d IE Et bez., inländ. bunt 703—747 Gr. 150—176 Mk. Wäſche, und hat 
N En 88 aaa 2 8 82 bez., tranſito hochbunt und weiß 734 Gr. 148 
18./10, bisher 2 2 = BEN NE 5 bes. tranſito bunt 732 — 745 Gr. 139—141 | mitteln als das beſte bewährt. 
Mark Mark. SE = |» = 3 8 bez. 
1080 1080 SSS 8 EIS] Ey 187 | RN Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
„ „ SS A |2J% nd i Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714 
178 17 8 S8 8 2 ß 83 bis 726 Gr. 128—120 Mk. bez, 
16.— 16.— e ar er ene — — 3 [Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
1360 1360 S SS ISIS & 2 2 große 606—644 Gr. 90—113 Mk. bez., tranſito 
19401970 S S1S III II IF II |88 4 ien ohne Gewicht 0 9 5 
f 1 »2 [SSS © 5 J icken per T ilogr. inländ. 12 
92 Den 15 858 5 822 a =) 85 a Mk. bes ahne, non ee desen u. Australien 91 Bureaus. 
120 1180 8885 88 8 8 8 5 88 DEE bez Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 134 
2 — * * > * 15 * * 8 
1043 10.40 S3 eee 5% | | |Rübjen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
10-—-| 980 28 8 |R! 8 & 8 3 Se Sommer⸗ 213 Mk. bez. 
8.— 780 — Kae ae = [I RT url . per Tonne von 1000 Kilogr. 140 
D * / EEE ic SE 3 Mk. ez. 8 Yeloutine 
540 90 J ee ee 5 3 -|Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito |; Een cken 
480 480 SS 28 e 150 Mk. bez. „  ächt, zum Kleid für 
11 ie SS AM SSS SZ. „ bKleeſaat per 100 Kilogr. roth 75 Mk. bez. 
12,50 | 12,50 SE Sg, 388815558. |Rleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.854,22 ½ Mk. 
11.50 1150 3 SERSEESRZTEREIRESE| bes, Roggen⸗ 4,05—4,20 Mk. bez. 5 
1050 | 10,50 = SS SSS S Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
10.— 10.— nr e eee 88° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,32 ½ 
9.70 9.70 Matt Mk. bez., 825 Mk. Gd. Tendenz: Seraratabtheilung für Herrenstoffe: 
N i matt, 
950 559 Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
7 x B 2 
9— 3.— Sn Königsberg, 18. Oktober. (Spiritus ⸗ 
8,50 8,50 „von Montag den 18. Oktober 1897. bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr, — — 
8 8. Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten feſt. Loko nicht kontingentirt 46,50 Mk. Br. dlüß-St Kitt 
5.— 5,— [werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 44,60 Mk. Gd. 44,70 Mk. bez., Oktober nicht ö üb- aufer- | 
14,— | 14,— | Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion ujancemäßig | Eontingentirt 44,40 Mk. Br., 44,00 Mk. Gd., —.— 
13,60 | 13,60 vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Mk. bez. Gegenſtände, empfehlen 


Anders & Co. 


Bekanntmachung. | 


Es iſt in letzter Zeit Häufig vorge 
kommen, daß Perſonen, welche 
a. den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 

werbes anfingen, 

b. das Gewerbe eines anderen über⸗ 
nahmen und fortſetzten und 

e., neben ihrem bisherigen Gewerbe 
oder an Stelle deſſelben ein anderes 
Gewerbe anfingen 

diesſeits erſt zur Anmeldung deſſelben 

angehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veran— 
laſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach 8 52 
des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. 
Juni 1891 bezw. Artikel 25 der hierzu 
erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom 
4. November 1895 der Beginn 
eines Betriebes vorher oder 
päteſtens gleichzeitig mit dem⸗ 
elben bei dem Gemeinde⸗Vor⸗ 
tande anzuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll erſtattet werden. 
Im letzteren Falle werden dieſelben in 
unſerem Burenu | — Sprech 
Helle — Rathhaus 1 Treppe, ent⸗ 
nn e 

Wenn nun auch nach 8 7 a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der 
jährliche Ertrag 1500 Mk. noch 
das Anlage⸗ und Betriebs- 
kapital 3000 Mk. erreicht, von 
der Gewerbeſteuer befreit ſind, 
ſo entbindet dieſer Umſtand nicht 
von der Anmeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften 
liegt im eigenen Intereſſe der Ge- 
werbetreibenden, denn nach § 70 des 
im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ver- 
fallen diejenigen Perſonen, welche die 
geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes 
innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt 
nicht erfüllen, in eine dem doppelten 
Betrage der einjährigen Steuer gleiche 
Geldſtrafe, während ſolche Perſonen, 
welche die Anmeldung eines ſteuer⸗ 
freien ſtehenden Gewerbebetriebes unter⸗ 
laſſen, auf Grund der 88 147 und 148 
der Reichsgewerbeordnung mit Geld⸗ 
ſtrafen und im Unvermögensfalle mit 
Haft beſtraft werden. 

Thorn den 30. September 1897. 

Der Maniſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Mieths⸗ und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausge⸗ 
wölbe und Nutzungen aller Art, 
ſowie Erbzins⸗ und Kanonbeträge, 
Anerkennungsgebühren u. ſ. w. ſind 
zur Vermeidung der Klage und der 
ſonſtigen, vertraglich vorbehaltenen 
Zwangsmaßregeln nunmehr innerhalb 
8 Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 
Kaſſen zu entrichten. 


Der Magiſtrat. 


Verding von Vettungshölzern. 


Die Lieferung von 
400 kiefernen Bettungsbohlen & 
2,1 Mtr. lang, 
597 kiefernen Bettungsbohlen & 
3 Mtr. lang, 
800 kiefernen Rippenſtücken, ganze 
a 0,9 Mtr. lang und 
600 kiefernen Rippenſtücken, halbe 
à 0,9 Mtr. lang 
oll im Wege der öffentlichen 
usbietung an den Mindeſt⸗ 


vormittags 10 Uhr 


Die Bedingungen liegen im 


10 zur Einſicht aus bezw. können 
. von 75 Pf. 
reibgebühren bezogen werden. 


Artilleriedepot horn. 


Eduard Kohnert. 


Bekanntmachung. 

Nach 89 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes vom 24. Juni 1891 ſind 
von dem Jahreseinkommen unter 


Mm. Thorn, 


8 auch in Abzug zu 

ringen: 

1. die von den Steuerpflichtigen 

zu zahlenden Schuldenzinſen 27 Seglerstrasse 27. 


und Renten, g 

2. die auf beſonderen Rechtstiteln 
(Vertrag, Verſchreibung, letzt⸗ 
willige Verfügung) beruhenden 
dauernden Laſten, z. B. Alten⸗ 
theile, Be 

3.die von den Steuerpflichtigen 
für ihre Perſon geſetz⸗ oder 
vertragsmäßig zu entrichtenden 
Beiträge zu Kranken-, Unfall⸗, 
Alters- und Invalidenverſiche | 5 
5 Wittwen⸗, Waiſen⸗ und]! 


Wollene Wäſche für Damen, 
Herren u. Kinder 


zu ſehr billigen, streng festen Preiſen. 


Penſionskaſſen, 
4. Verſicherungs⸗Prämien, welche 
für Verſicherung des Steuer⸗ 
pflichtigen auf den Todes- oder : 


Ihre Neu girrde 


ſoll befriedigt werden. 


Sie erhalten die von Ihnen ſchon längſt ge⸗ 2 

Erlebensfalle gezahlt werden, |; rzügli — ER 7 
dane ee ben, den Betr ſuchte Div Zidarre 1 8 35 intime, nr 
von 6 nicht überjteigen, = Ni 3 

5.die Beiträge zur Verſicherung 99 vn. a; Din linen, — 
der Gebäude oder einzelner In Kiſten à 100 Stück mit 5 % Rabatt. "m Zith ern = 
Theile oder Zubehörungen der d 2 5 en 
1 en Feuer und! Must. Ad. Schleh, 82 Notenpulte Nie 
anderen aden, f : 

6. die Koſten für Verſicherung der Breitestrasse 21. — ſowie ſämmtl. anderen Inſtrumente 


und Beſtandtheile kauft man am 
billigſten beim Inſtrumentenmacher 
A. Goram, 
22 Baderſtraße 22. 
Reparaturen ſämmtl. Inſtru⸗ 
mente ſofort ſauber und billigſt. 


Gegen Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwache Ver⸗ 
dauung bin ich gern bereit, allen 
denen, welche daran leiden, ein Ge⸗ 
tränk (weder Medizin noch Geheim⸗ 
mittel) unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 73jährigen 
Mann von obigen langem Leiden 
befreit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 

Grasweg 13. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 


Mieths - Quitfungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


I Stomptoin . MU Mactt 28,1 


J. Biesenthal. 


Ein kleiner Laden, 


Waaren⸗Vorräthe gegen Brand 

und ſonſtigen Schaden. 

Da, nun nach Artikel 38 der 
Ausführungsanweiſung vom 5. 
Auguſt 1891 zum oben angeführ⸗ 
ten Geſetze nur diejenigen Schul⸗ 
105 ze. berückſichtigt wer⸗ 
den dürfen, deren Beſtehen keinem 
Zweifel unterliegt, fordern wir 
diejenigen Steuerpflichtigen, denen 
die Abgabe einer Steuererklärung 
nicht obliegt, auf, die Schulden⸗ 
ainien, Laſten, Kaſſenbeiträge, 

ebensverſicherungsprämien u. ſ. 
w., deren Abzug beanjprucht wird, 
in der Zeit vom 7. bis einſchl. 
30. Oktober er. nachmittags von 
4—5 Uhr in unſerer Kämmerei⸗ 
Rebenkaſſe im Rathhauſe unter 
läge Ping der betreffenden Be⸗ 
nr (Bing, Beitrags, Prämien⸗ 
quittungen, Polizen ꝛc.) anzu⸗ 
melden. 8 

Thorn den 30. September 1897. 

Der Magiſtrat. 


Garl H.Klippstein & Co,, Mihhausen . Thür, 33, 


Weberei und Versandt-Geschäft, F. 
liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten, 
oder gestrickten Abfällen 


unverwüstliche und echtfarbige Damen- und 
Herrenkleiderstoffe, sowie Portieren 


zu sehr billigen Preisen. a 
Aunahme und Musterlager für Thorn bei Herrn 


A. Böhm, Brückenstrasse 32. 


Das beſte Waschmittel it 
Salmiak Terpentin 
Silber -Seife 


aus der Seifenfabrik 


J. M. Wendisch Nacht, 


Altſtädt. Markt Nr. 33. 


Jagd - Joppen 


sowie ganze 


Jagd - Kostüme 


in verschiedenster 


üh ; 
B. Dolten, . 2 O 2 2 2 2 2 2 DD 2 & S & 2 2 2 der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
Thorn. Artushof. S D per ſofort zu J. Murzynski 
„ 7 


Eine Wohnung von 2—3 Zimmern 
mit Zubeh. v. jof. geſucht. Off. in 
d. Exp. d. Ztg. m. Preisangabe u. H. 12. 


1 Zimmer, Kabinet 
ohnung und Küche vom 
1. April 1898 zu 
miethen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter W. 
an die Exped. d. Zeitung erbeten. 


2 elegant möblirte Zimmer, 


Giinzlicher Ausverkauf. 


Gebe mein ſeit 30 Jahren beſtehendes Manufaktur⸗, 
Herren- und Damen-Konfektions-Gefchäft auf. 
Sämmtliche Waaren werden zum und unterm Koſten⸗ 
D preiſe, jedoch uur gegen baar, ausverkauft. 
Das Lager iſt vollſtändig in allen Herbft- und Winter- 
S neuheiten ſortirt. 


J. Jacobsohn jr., 


25 Seglerstrasse 25. 


EBENSO 


S 
S 
S 


Louis Grunwald, 
Uhren, Gold- u. Silber: 


Dec 


Waaren⸗Handlung, a 

a Kabinet und Burſchengelaß, 1. Etage 

Werkstatt für Reparaturen H. J. Gamm’s 10009 pre, zu Ab Eulmerſtraße 13. 
2 = I möbl. gi Fab. m. Penſion 

1 Salmiak-Terpentin- de &uimeene. 15.1. 


jetzt Eliſabethſtr. 1315, 


Gir möblirte Wohnung n. Burſchen⸗ 
gegenüber Gustav Weese. 


gelaß zu verm. Gerſtenſtraße 10. 

in möbl. V.⸗Z. m. Burſchengelaß 
u. Kabinet. Neuſtädt. Markt 12. 

Ein gut möbl. Zim. von ſofort zu 
vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 19, . 

ut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 20. 


Schmierseife. 


BEE Billigstes und bestes Waschmittel. E 
Schont die Wäſche, entfernt den Schmutz ſchnell und ficher ohne Zuſatz 

von Chlor und anderen Waſchhilfsmitteln, und iſt zum Waſchen wollener u. 

baumwollener Stoffe unentbehrlich. 
Zu haben bei 


3 junge echte Teckel 


zu verkaufen Brückenſtraße 38, 4 Tr. 


S. Simon, Thorn. 6 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2 möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 


gelaß v. ſof. u. 1 möbl. Zim. 
für 12 Mk. v. 1. November zu 
vermiethen. Bacheſtraße 12. 
Fein möbl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 11, II. 
Möblirte Zimmer 
mit Beköſtigung vom 1. November 
ab zu vermiethen. 
K 2 nl 
Ein fein möbl. Zimmer u. Kabinet 
und ein fein möbl. Zimmer von 
ſofort zu verm. Strobandſtr. 12. 
I gr. möbl. Pt⸗Zimmer, 
für einen oder zwei Herren zu verm. 
Fiſcherſtraße 25. 
. gut möbl. Balkonwoh. m. a. o. Bur⸗ 
ſchengel. ſof. z. verm. Junkerſtr. 6, J. 
sol Wohnung event. m. Burſchengel. 
zu vermiethen. Neuſt. Markt 20, I. 
Mob. Wohnung nebſt Burſchengelaß 
zu vermiethen Bacheſtraße 15. 


Me Zimmer n. Kab. u. Burſchen⸗ 


Zu erfragen Hof, parterre. 


Möbl. Zimmer 
mit Penſion zu vermiethen 
Fiſcherſtraße Nr. 7. 


ebe der möbl, Aue Burfchen- 
gelaß en. Pferdeſt. Schloßſtr. 4. 


Alkſtädt. Markt 10 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 


Breiteſtraße 2 


3. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, zu 
vermiethen. Paul Hartmann. 


0 9 4 

2 herrſchaftliche Wohnungen, 

1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk. u. 
2. Etage (von ſofort) Preis 700 Mk., 

beide beftehend aus 5 Zimmern, Balkon, 

Eutree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 

daher auch mit zum Bureau ſehr ge” 

eignet) und allem Zubehör, ſind zu 

verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Per 1. April 1898 zu 
vermiethen: 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimmer nebſt reichem Zub. Näh. 
Brückenſtraße Nr. 8, 1. Etg. Auf 
Wunſch Pferdeſtall im Hauſe. 
Bäckerſtraße Nr. 15 
iſt die 1. Gtage, 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, v. ſofort zu vermiethen. 
II. Dietrich. 


Reuban Gerſtenſtraße. 


1. Etage, 2 Wohnungen zu 3 und 4 
Zimmer m. Balkon, Gasein⸗ 
richtung, Badezim, u. all. 
Zubehör; 

4. Etage, kl. Wohnung f. 180 Mk. 

zu vermiethen. August Glogau, 

Wilhelmsplatz. 
erſetzungshalber eine Wohnung von 

V ſofort 15 verm. Brückenſtr. 22. 


—— k ͤ qI — 
freundliche Nittelwohuung, 
geſund und trocken, iſt noch preis“ 
werth zu vermiethen Mauerſtraße 36, 
Näheres durch den Verwalter Oswal 
Horst, Neuſtadt, Hoheſtraße Nr. 1. 
Mittelwohnung 
zu vermiethen. Tuchmacherſtraße 12. 
ſe bon Herrn A. Elkan bewohnte 
1. Etage, Seglerſtr. 6, iſt ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Wohnung 


von 2 Stuben und Küche von ſofort 

zu vermiethen. J. Murzynskl. 
Eine kleine Wohnung 

zu vermiethen Gerberſtraße Nr. 21; 


Pferdeſtall zu verm. Shlonitr. 4. 
Pferdeſt. u. B.. J. b. Geritenftr. 13. 


